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Zu seinem 86. Geburtstag.

Am kom m enden Montag, den 2. Okto­
ber. ist 2 ub e l im neuen Stulld ilanb. S iok- 
Ken läuten, Söhnen f lo lle rn . Böller schießen, 
uob buiib b lt Senfler der Schulen tönt ein 
jvgenddeoeisteiles dreifaches .Hoch H in . 
benburg !"

.Hoch Hinbendurg!" ruft der Arbeiter 
unb Gelehrte, .Hoch Hinbendurg!" ruft 
der ehemalige krleg-leilnehmer. .Hoch H in- 
btnbutfl! “ ruft bas gesamte, endlich einige 
beulsche Volk.

Ls tlt etwas Eigenartiges um die liefe 
Liebe, die aus allen guten deutschen Her. 
zen dem greifen Staatsoberhaupt entgegen» 
gebracht wirb. Die Liebe zum Staatsober­
haupt Ist ein göttliches Gebot, bas in dir- 
fern Jolle so freudig, so sudelnd, so gerne 
geholten wird.

Dos liegt an Hindenburqs schlichter Größe, 
cn der Lauterkeit feiner Gesinnung, an der 
echt väterlichen Hebe zum deutschen Volkes 
Hiubenhurg Hot Hundertprozentiges Pflicht, 
beroufttfeln: E r kommt, wenn man ihn
braucht und ruft. schlägt die Russen bei 
Toonenberg und rettet Deutschland vor der 
russischen Dampfwalze. Und bas alles mit 
einer Selbstverständlichkeit, daß er einem 
amerikanischen Berichterstatter, der über das 
neutrale Schweden nach Rußland wollte, 
sagte: .W arten Sie noch ein paar Tage, dann 
ist der direkte Weg frei."

Und mit derselben Selbstverständlichkeit über­
nimmt der erwählte Präsident, dem die P o litik  
Io fern lag, die Zügel der republikanischen Re- 
gierung und fährt den Staolsroagen über den 
mühsamen und dornenvollen Weg virlparteilicher 
Zerrissenheit. Nichts war unserm Hinbendurg ver­
haßter, als der dauernd schwächende Zustand par 
teipolitifchen Geplänkels. Aber fein hundertprozen­
tiges Pflichtbewußtsein dem geliebten deutschen 
Bolke gegenüber läßt ihn die Zügel festhalten. 
Unb vielleicht ist es gerade der Treue und der 
überragenden Größe eines Hinbendurg zu ban­
ken, daß der deutsche Elaatswageu trotz der ge- 
(ehrlichen innen- und außenpolitischen Klippen 
nicht zerschellte.

Da wuchs H itler aus ehemaliger Unscheinbar- 
keil hinauf. Biele edle Vaterlandsfreunde, viele 
erprobte Tührer und nicht zuletzt auch Hinden- 
burg sahen mit Staunen und dangen Sorgen 
das gewaltige Anwachsen der H ille r-P  a r I e i, 
die. nun endlich am Ziel angelangt, aufräumt 
mit morfchgewordenen parlamentarischen Dingen, 
ausräumt mit dem zersplitternden Parleiunwrfen 
und selbst parteilos w ird.

3n dem großen Bortrag, den Herr von (Löffel 
am vergangenen Sonntag im Thra iro  Guopra 
hielt, wurde ausdrücklich betont, daß es Im P ro ­
gramm der Hitlerpartei hieß: .D ie  yitlerpartei
hört auf Partei zu fein, sobald ih rZ ir l erreicht ist."

Run ist es unserm alloerehrten Generalfeld. 
marfchall von Hinbendurg vergönnt, was er vor­
her kaum zu hoffen gewagt h a t: als Staatsober­
haupt an der Spitz» des durch Einigkeit allmäh­
lich erstarkenden edlen deutschen Volkes zu ste­
llen. Es ist ihm vergönnt, an der Spitze eine» 
Volkes zu stehen, das durch Einigkeit zum zwei- 
len M a l gerettet w ird vor russisch« Uedeiflutung.

m

3n unserer deutschen Heimat erreicht die Be­
geisterung anläßlich des 86. Wiegenfestes Hinden- 
burgs ihren Höhepunkt. Und die Wellen der Be­
geisterung pflanzen sich fort um die ganze Welt. 
Und überall in der Weit, wo Deutsche wohnen, 
werden Hindenburgfefte gefeiert. Auch hier in 
Euriigba sind die Vorbereitungen zur würdigen 
Teier fast beendet. 3m Sängerbund wird am kom­
menden Montag abend der Teftfaal die (Säfte 
nicht soffen können, die mit urkrästlger Stimme, 
einig, wie aus einem Munde, rufen wollen: 
.H o c h  H i n b e n d u r g ! "

Der Nationalsozialismus und 
feine Stellung zum Rus= 

landsdeutscntum.
I n  Tortführung unseres Berichtes über die so 

überaus glanzvoll verlaufene .Deutsche Teier" Im 
Theatro Guayra bringen w ir heute auszugsweise 
den Bortrag, den der Landesgruppenleiier der 
N S D A P  Sào Paulo-Paranö, Herr H . H. o. 
(Löffel, hielt. Herr o. (Löffel sprach zirka fünfvier­
tel Stunden. Der ganze Dortrag ist also leider 
beim besten Willen nicht in die Spalten dieser 
Nummer hineinzuzwängen.

Noch der ftürmi>chen Begrüßung seitens des 
zahlreichen Publikums drückt Herr o. (Löffel feine 
Treude aus, vor der Deutschen Kolonie in (Luil* 
tyba sprechen zu können und dankt im besonde­
ren Herrn Konsul Aelderl für die freundlichen 
Worte und namentlich für die Versicherung, daß 
alle Herzen der nationalsozialistischen Bewegung 
entgegenfchlagen. E r betont, daß es eine der 
Hauptbestredungen der Bewegung fei, unter dem 
Auslandsdeutfchtum Verständnis für das neue 
Deutschland zu wecken. Im  folgenden gibt He«

v. C/fl«! «In B ild  über die Entwicklung brr Be­
wegung In der Hrlir.ot sowie über die Tätigkeit 
und die Aufgaben, die den Auilandsortsqiuppen 
vorgezeichnet find, und beginnt damit über die 
Voraussetzungen der Bewegung in den letzten 2 
Jahrzehnten zu sprechen.

Packend find die Schilderungen aus den No- 
oemdertogen von 1018. Das deutsche Volk schien 
ein Sktooenooik werden zu müssen. Denn nicht 
der verlorene Krieg mit feinen schrecklichen T a l­
gen war das Schlimmste, so führt der Redner 
aue, sondern die Tatsache, daß sich ein R iß im 
deutschen Volke aufgetan hatte, der tiefer zu ge­
hen schien und das deutsche Vo lk zum Untergang 
verurteilen würde.

Aber nicht der 9. November 1018 und auch 
nicht der verlorene Krieg sind die Ursachen der 
neuen Entwicklung, die mit dem 30. Januar 
1933 vorläufig ihren Abschluß gefunden hat. Die 
neue Entwicklung begann am 1. August 1014, 
dem Tage der Mobilmachung, als das ganze 
deutsche Vo lk einig wurde und die Klaffengegen- 
fätze unter den Volksgenossen fottstelen. Ja den 
4 Kriege jähren wurde ein Band geschlungen, bas 
zwar vorübergehend gelöst wurde, well das deut- 
fche Vo lk in feiner Entwicklung noch nicht reif 
genug war, um dauernd einig zu fein. Aber «  
neu! wurde das Bond geknüpft in der Volksge­
meinschaft durch unfern Kanzler Adolf Hitler.

Im  November 1018 war jedenfalls die Lage 
in Deutschland überaus traurig. Der Krieg war 
verloren. Das V o lk war In 2 oder 3 oder noch 
mehr Hauptloger gefpaltea. Der wirtschaftliche 
Tiefstand konnte kaum überboten werden. Und 
das Schlimmste: es fehlte der Glaube und die
Hoffnung auf eine bessere Zukunft. Die Männer, 
die die Regierung übernommen hatten, verspra­
chen Treiheil, Triebe und B ro t und brachten Un­
freiheit, Hunger. Arbeitslosigkeit und Not.

Und in dieser äußersten Not begann Hitler 
fein Werk.

Der Redner fährt dann wörtlich fo ri: .E rh o l 
von unten angefangen, hot Stein auf Stein auf­
einander gefetzt, bis das Gebäude entstehen konnte, 
das heute Deutschland ist. Um sich über die Per­
sönlichkeit Hitlers ein B ild  zu machen und sich 
über das Ungeheure einer Aufgabe, die vor ihm 
gelegen hat. klar zu werden, ist es notwendig, 
darüber nachzudenken, daß Hitler, nachdem er 
den ganzen Krieg hindurch als einfacher Tront- 
foldat gekämpft hat, 4 mal schwer verwundet 
war und im November 1918 an einer schweren 
Gasvergiftung im Lozarell lag vom 1. Tage der 
Revolution an den Entschluß v. den festen Willen 
gef a ’t hat. einmal diese Verbrecher am deutschen 
Volke zur Verantwortung zu ziehen, zu vernich­
ten und das deutsche V o lk wieder aufwärts zu 
führen. E r hat, kaum nach München zurückge­
kehrt, mit dieser Arbeit begonnen. Nun stellen 
Sie sich einmal vor, die meisten kennen die frü­
heren Zustände in Deutschland, wenn ein r'.ifa- 
cher Soldat, der keinen Namen hol. der keine 
vornehmen oder reichen Bekannten oder Verwand­
ten oder Treunde hat und noch dazu dem Ge­
setze nach ein Ausländer ist, wenn dieser M onn 
gegen die herrschenden Gewalten, gegen die herr­
schenden Parteien es unternahm, mit 7 Mann, 
die damals in feiner Gruppe waren, gegen diese 
mächtige feindliche Menschenmenge anzugehen, 
gegen diese überaus starken Kräfte, die doch in 
der internationalen Tinonz gebunden und zusam­
mengeballt sind, anzukämpfen und aus diesem

fast unlösbar sch rinden Chaos bl- Wirtschaft 
und das deutsche Volk wieder zu fener großen 
Bestimmung zurlickz ijbhren. Um ein solches Werk 
zu beginnen überhaupt nur den M u t bizu zu ha­
ben, dazu gehört ein so ungeheures M aß von Kraft 
und Willen und Stärke, daß das allein schon 
jeden Deutschen, der auch Hitler nicht kennt oder 
mit dem einen oder anderen Teil feines P ro ­
grammes nicht einverstanden ist, ohne weiteres 
überzeugen muß. Es ist doch klar, ein Mann, der 
dieses fertiggebracht hat, muß der richtige Mann 
fein. Sie, die nicht in Deutschland gewesen sind, 
können sich garnicht vorstellen, was 1919 für
Zustände Im deutschen Baterlande herrschten. 
Wenn man da mit fchwarz-weiß-roten Bändern 
auf den Achselklappen herumlief, so war man ge­
fährdet, daß einem irgend jemand aus dem Hin- 
terhalt mit dem Knüppel über den Kopf schlug. 
W ir halten damals noch keinen Saalschutz. Da 
durfte kein nationaler Redner den M und auftun, 
sofort kam der M ob von der Straße, die Kom­
munisten und Spartakisten, und schlugen alles 
kurz und klein. Nicht nur der vereinigte M a r­
asmus und das Judentum, auch olle anderen 
waren gegen Hitler. W eil er keinen Namen, kein 
Geld hatte, hatte er keine Tieunde und Anhän­
ger. Wenn jemand aus sich selbst heraus etwas 
geschafft hat und etwas geworden ist, dann ist 
es unser Kanzler.

Aus den 7 M ann, die sich um Adolf Hitler 
scharten, ist heute das deutsche V o lk  geworden. 
Das ist natürlich nicht von selbst gekommen, auch 
nicht durch die besten Reden und Ansprachen, das 
ist vor allen Dingen durch Kampf, Opfer und 
Arbeit entstanden. Die S. A , die vielfach bei dem 
sogenannten Bürgertum, auch gerade bei den Aus­
ländsdeutschen Anstoß erregt hatte in früheren Zel­
len, ist in erster Linie der Träger dieser nationa­
len Bewegung gewesen. Denn nur durch die 6 . 
A  und ihre Grundsätze ist es möglich gewesen, 
dem Terror, der von allen Seiten mit der äußer­
sten Schärfe gegen die Nationalsozialisten an­
kämpfte. zu begegnen. N ur durch den Geist der 
E . A., der nicht nur der Geist der Kameradschaft, 
sondern auch der W ille zum rücksichtslosen Durch­
setzen war, ist es möglich gewesen, das schlafende 
Bürgertum aufzurütteln und Ihm klar zu machen, 
daß es nur durch Widerstand und Kämpfe feine 
Berechtigung zum Leben erwirken würde.

Ich weiß nicht, ob es Ihnen bekannt ist, daß 
vor dem Kriege bereits eine geradezu lächerliche 
Scheu der bürgerlichen kreise bestand, sich körper­
lich gegen andere Leute durchzukämpfen. An einem 
Beispiel werden Sie verstehen, was damit gemeint 
ist. Wenn in einer Arbeileroorstadtstraße ein A r­
beiterjunge von einem bürgerlich gekleideten Men- 
fchen verhauen wurde, so war sofort die ganze 
Straße auf den Beinen, um dem Jungen zu hel­
fen. Wenn umgekehrt, in einer BillenooroNstraße, 
wie ich aus eigen« Erfahrung weiß, einem Jungen 
aus bürgerlichem Haufe von einem Arbeiierjungen 
eine Tracht Prügel verabreicht wurde, so krähte 
danach kein Hahn. Dazu waren die Leute nicht 
nur zu sein, sondern sie waren auch zu ängstlich, 
sie hatten nicht den M u t. sich darin durchzusetzen. 
Genau so politisch.

I n  den ersten Versammlungen der sogenannten 
bürgerlichen Parteien waren die Leute, wenn ein 
Kommunist grob auftrat, verschüchtert wie die Hüh­
ner auf dem Hühnerhof, wenn der Habicht oben 
steht, keiner hatte den M u t. sich selbst und seinen 
Standpunkt durchzusetzen. Die allen Trontsoldaten,

die kaum aus dem Groben zurückgekommen wa­
ren, vergaßen, was sie an der Tront geleistet ha­
ben : von jedem gtUien Jungen, der nicht an der 
Tront gewesen war. ließen sie sieh etwas vorma­
chen unb den Mann verbieten. Anders ist es ja 
auch garnicht möglich, b.ß den Soldaten bei der 
Rückkehr von der Tront ihre Achselstücke, ihre 
Waffen weggenommen werden konnten von Leu­
ten. di, vielfach ihre feldgraue Uniform gestohlen 
und sich angezogen hat:en, aus demselben Grund­
satz heraus, daß keiner den M a t und die inner­
liche Kraft fand, für das, was er für richtig hielt, 
mit Kopf und Taust einzustehen.

M »  diesem bürgerlichen Zurückhalten hat Adolf 
Hitler gebrochen. Ja den eisten Ziiten nach dem 
Kriege glaubte man, wenn der Terror der M a  r -  
sten und Kommunisten einsetzte, man könne nichts 
dabei machen. Hilter hat bas erste M a l. als sich 
d e 8  A im Löwenbräukeller in München de- 
roäyte. zu feinen S. A Leuten gesagt: „ I h r  steht 
hier drinnen und weicht nicht vom Platz, und wenn 
w ir alle kapuitgeschligeu werden. W n  das nicht 
mit nachen w ill, der gehe heraus, dem reiße Ich 
persönlich die Binde vom Arm, und er soll sich 
nicht mehr zu meinen Anhängern zählen.! 80 na­
tionale S  A. Leute haben 800 Kommunisten aus 
dem Saal herousgeprügelt. Sie haben damit zum 
ersten M a l den Beweis erbracht, daß man sich 
auch gegen eine feindliche Uederinacht mit Erfolg 
behaupten konnte, und damit ist zum ersten M o l 
dem marrifllfchen Gesindel klargemacht worden, 
daß hier eine Kraft am Werke war, der man nicht 
mehr mit gewöhnlichen Methoden beikommen 
konnte.

Ich habe es für nötig gehalten, Ihnen das ein­
mal auseinanderzusetzen, weil ich so oft bei frühe­
ren Gelegenheiten gehört habe, ja diese rauhen 
Sitten der S . A. könne man besser vermeiden. 
Meine Damen und Herren, darauf habe ich er­
widert : im Kriege schmeißt man nicht mit Sand- 
klumpen sondern mit Handgranaten. Im  politi­
schen Kriege muß man sich mit den M itteln durch­
setz-». mit denen einen der Gegner selbst schlagen 
w ill. N ur dann Kanu man auf die Dauer Erfolg 
haben. Die 6 . A. hat sich durchgesetzt, weil sie 
selbst zu rücksichtslosem Einsatz für die Idee be­
reit und von unbegrenzt« Treue zu Adolf Hitler 
beseelt war."

Herr von Coffel erörtert dann das W ort »Par- 
lei". Die nationalsozialistisch: Partei ist keine Par- 
lei, sondern eine weltanschauliche Bewegung. Sie 
wurde nur im parlamentarischen Sinne Partei ge­
nannt. Deshalb hieß es auch in den Satzinge,, 
der Bewegung: „Wenn das Ziel «reicht ist, hat 
die Partei ihren Zweck erfüllt und löst sich aus." 
Eine Partei kann niemals dem ganzen Bolke bie­
nen, weil sie der Zusammenschluß nur einer Gruppe 
von mehr oder weniger vielen Wählern mit glei­
chen Inlereffen ist. Das gibt Hader und Zwiespalt.

.D ie  3 Grundpfeiler, aus denen das Gebäude 
der' nalionollschen Bewegung ruht. sind 1 die 
Raffensrage. 2. In wirtschaftlicher Hinsicht die na- 
tionalsoziatistifche Ethik mit dein Grundsatz: Ge­
meinnutz geht vor Eigennutz, 8. dos Tührerpriuzip.

Bei der Raffensrage handelt es stck darum, daß 
Adolf Hitler und seine Bewegung von dem Grund- 
sotz ausgegangen sind, daß je einheitlicher ein Volk 
ist, desto größer seine Zähigkeit wirb, für sich selbst 
und in kultureller Beziehung auch für die Mensch- 
heit Törderndes zu bringen. Je gesunder ein Volk 
ist. desto giößer find die Aussichten sich moralisch 
hoch zu « hallen. Die Geschichte hat gezeigt, daß

23s>tl6 k a t ^ *
Roman von Auuy von PauhuyS.

.W enn T u  nicht der Gewährsmann fü r die E r fetzte sich aus die Bank, öffnete sein Skizzen- Es mußte etwas ganz Besonderes vorgefallen
Neuigkeit warst, Lothar, würde ich erklären: Das buch und begann die Umrisse, die er der Statue sein.
klingt alles wie die Einleitung zu einem mifera- geben wollte, verkleinert aus dem Papier seslzu- So ging er mechanisch zu seinen, otforeibti|ch- 
bien Hintertreppenroman. — Aber natürlich mußt lege». "  stuhl zurück und liefe sich wieder daraus nieder.

  25 Du jetzt mit Deinem Schwiegervater offen reden. Isabel war ein vorzügliches Modell, sie ver- » Ih r  seht ja aus, als brachtet I h r  ugcnö-
.l im  des Himmels willen, wenn dieser Mensch Soviel ich weiß, hat er heute vormittag in der änderte ihre Haltung nicht, sondern hielt fast eine welche traurige Botschaft," sagte er »»sich«,

in Gemeinschaft mit dem Weibe Alice nach der Sire sstadt zu tun — aber am Nachmittag fahre Stunde stand. Tann »ahm sie nebe» M a rtin  Tie Geschwister wechselten
Scheidung getötet hätte !" nur zu chm, irgendwie muß in der »terkwiirdi- P lay  und beaugenscheinigte das, was er gestri-

Wie flüsternd kam das Schreckliche aus ihrem gen Geschichte etwas getan werben.' theil hatte.
Minide. „Hoffentlich löst sich »och alles zum G uten!" „T u  bist rin betichtuter Bildhauer, nicht wahr,

Lothar saß ein Weilchen stumm in die Ecke sagte Greta, .schon um Isabels willen. Sie tut M a rtin  7" fragte sie.
gelehnt. Endlich sagte er gepreßt: . Ic h  habe m ir m it so bitter —  bitter leid. Es wäre schrecklich, E r lächelte: „N a  ja, zu den ni,bekannten Künst-
doch nicht zu helfen gewußt, ich durfte j i  tune wenn jetzt irgend etwas Trauriges, Schmerzliches lern gehöre ich nicht mehr."
offene Anklage erheben. Aber das Benehm.n. die ihr seliges LivbeSgluck trüben winde.“ Sie plauderten »och ein wenig. E r erklärte

einen Blick, de» 
Franz Herbert deutlich beobachtete und der in 
ihm die schlimmste» Befürchtungen auslöste.

„3 o  spannt mich doch nicht aus die Folter,

Antworten des Paares hatten jedenfalls etwas 
sehr Verdächtiges. Ic h  habe m ir vorgenommen, 
jetzt ganz offen m it Isabels Pater zu fpcecten, 
jetzt ist es seine Pflicht, sich um Alice zu litm- 
Uiern."

„Gewiß, jetzt ist'S seine Vaterpflicht," bekräf­
tigt» Greta.

2 0 .

M a rtin , der sich um drei Uhr mit Isabel im 
Gartenhäuschen verabredet hatte, »in dort eine

ihr, daß er fü r alle seine Bildhanerarbeiien zu­
erst eine Skizze entwerfen müsse.

Inzwischen fuhren die Geschwister mit dein 
Auto nach dem Nvtbnchenhose. Sie batte keine

gleich einem Alpdruck aus der Brust 
Eben tra t Helene Kornelius ein.
Sie wollte mit freundlicher Begrüßung ans die und ich er,uhr von dc 

Geschwister zugehen, doch hemmte sie plötzlich den 
Schritt.

„W ie seht I h r  drei denn a n s ?"
Lothar erwiderte wie bittend: „E s  tut mir

leib, etwas vorbringen zn müssen, ivas Euch viel

. Ic h  stehe mich doch mit Isabel glänze,»-."
*CnfeI Herbert, du weißt genau, daß von 

Isabel nicht die Ncde ist, sendetu von Alice,“ 
mischte sich Greta ei»,,„aber du läßt Lothar gar 
nicht richtig zur Sache kommen, und dadurch m ir) 
die -Angelegenheit m ir verschleppt, und sie ist doch 
so dringend."

Lothar wiederholte die letzten Worte Gretas: 
„Und sie ist doch so dringend! Also vor allem 
höre, Alice ist von diesem Menschen »ach lurset 

d er >11 wieder mit sei­
le beiden betreiben

sagte er schwer atmend, denn jähe Angst saß ihm Ehe geschieden worden, 
n ie ,*  einem Alpdruck aus der Brust. »er eilten Brau verheirate..

eine kleine, dörfliche W>rt,chast in Maulbronn, 
und ich erfuhr von der Scheidung, als ich »ut 
Alice sprechen und sie veranlassen wollte, sich n» 
dich zu wenden. Schwiegerpapa."

Franz Herbert wehrte leicht mit der Hand od. 
„Lieder Lothar, ich kenne weder einen Mann 

namens Gehrte, noch ein weibliches Wesen na*
S ki»- ^  »u se.ner Steine .D a s . bQD bQj) W attm  läl!gft dort war. mc„S Alice. Tie Sche.dnngsgeschichte .st folglich

Mädchen niu dem Schleier" zn entwerten, war ... ”  ,   t  ^  leicht Kummer und Koplzervrewen j ic ic i i i i ,  m n   ̂ mirfi j0.-
zufrieden, als er hörte daß die Geschwister erst tilrcla H tc wahrend der F a h r t: „Wüßte Om ^  muß sein. Sehe dich nur auch, Tante Helene.

'  Ich werde morgen nach dem Notbuchhose gegen v,er Uhr nach Notbuchhos fahren wollte». fcl H à *  nur erst Bescheid Ich  deute m ir, er tu  darfst auch zuhören. Tie Hauptsache ist, datz 
sah»» " erklärte er aber Isabel muß noch ge- Sobald er die Skizze besaß, konnte er schon an- ,mrb zu diesem Gehike hin wollen. uns Isabel nicht überrascht."
schont'werden. S.e 'darf vorläusig nichts erfahren fangen mit der Arbeit, dann brauchte ihm Isa - „N atürlich," erwiderte Lothar, und ich wer- .Isabe l pflegt selten Nachmittagskaffee m ,tjm  ver,treist, herzlos zu scheinen, dann mache

bei erst nach Tage» Modell zn stehen. E r er- de ihn begleiten, vielleicht auch »och M art,,,. Es trm km ," erklärte Helene Korneln.s, aber sprich daraus ve.re ,^ o » n d  bitte Alice hat ge­
klärte, eine jener kleine» Nadsahrte» unternehmen müßte doch mit den, Teufel zugehen, wenn daS doch. Lothar, was gibt es denn Í  M an konnt« A .  / .à i id e l l ,  ja. aber sie war
zu wollen, wie man sie von ihm gewohnt war, edle Paar »ns drei Männern gegenüber nicht sich ja vor Euch ängstigen." 1 9 -  1 ' 6(n Ji(r( p fti

für mich höchst unwichtig.
Greta faßte nach den Händen der neben ihr 

sitzenden Geheiinräu».
Tante Helene, wenn Onkel Herbert sich so

coic paar uns ore, ^ la n iie iii gegciinvrc niun gaj ja vor «.iiuj »»»,"»->> • ' .  . : k j .
entweder Farbe bekenne» oder sich in allerlei böse Lothar suchte verzweifelt nach einem richtigen auch »V> z 1 8< •

von unseren Befürchtungen."
„Nein, sie darf nichts davon erfahren," echote 

Greta „ Ic h  fahre morgen mit T i r  und weide
Isabel, solange T u  m it ihrem Vater und Tante und so ficht er zeitig vom Kiosterhos fort.
Helene sprichst, irgendwie ablenken." T ie Skizze braucht er vor allem! Verdachte hineinrennen würde." Ansang. hi „  h-i Nie»- »n wissen

.D ie Angelegenheit hat mich ganz verw irrt E rfuh r Isabel möglicherweise doch etwas von Franz Herbert hatte kurze M ittagsruhe gehal- E r begann etwas hastig. „ Ic h  bin . t
gemacht," klagte Lothar, „ich hatte m ir alles so dem, was Lothar ihren, Vater mitteilen wollte, ten und saß setzt in seine», Arbeitszimmer am Gehrke gewesen."
schön glatt und verhältnismäßig einfach vorgc- dann stand ihr in der Angst um die Schwester Schreibtisch, als ein Hausmädchen die Besucher Franz Herbert sah ihn a n .
stellt - Qct seufzte. .Vielleicht sehen w ir zu schwarz, der S inn  sicher nicht danach, sich von ihm mo- meldete. weiter
aber etwas in dieser Geschichte ist nicht hasenrein, dcllieren zu lassen. Er ging de» Geschwistern entgegen,
dafür verbürge ich mich." ' Nachdem «  an der hinteren Parkpforte vom „Ic h  mahnte dich noch in Karlsruhe, Lothar,"

Lothar erwiderte den Blick.
Macht dir das denn gar keine» Eindruck k"

Greta sagte tra u rig : .W ie  konnte der Vater, Nab gesprungen war, schaute er aus seine Uhr. lächelte er. dem Schwiegersohn die Hand reichend, fragte er. und man hörte eS feiner Stimme an, 
der Isabel förmlich vergöttert, auch so hart ge- ES war fünf Aiinnten vor drei. nachdem er Greta begrüßt hatte. „Tante Helene wie erregt er bei der Frage war.
not andere« Kind sein7 T n  wirst sehen. Die Pforte war offen, ivie er es mit Isabel rumort nebenan am Kaffeetisch herum, also könnt „ Ic h  kenne keinen M ar Gehrke. als 0 

S V b |,~ ,n ,6 „ ,  . .  r . *  NM, d ê  Ob- .U i *  .in  1 « * "  ( i ,  . . .  b ,„  « , .  « . » » . «  K - J  " S
»rachen w ird " Nach einem Weilchen setite sie hin- <bt« erwartete ihn auch schon aus der Bank beide» P lay an. „Hast du deine geschäftlichen weiter ke>» Intereste ab . gab ver nettere zurnci 
,u T i,c , r ia n h rr iia tf it  uaßt eigentlich auch gar im Gartenhãusche» und sah hinreißend lieblich Angelegenheiten in Karlsruhe gut geordnet, Lo. Lochar lächelte bitter.
i > ich 1" r u i  h in , zu fnn ein ganze» Wesen." «»« in dem weißen S c h le ie r . ...............................  ther 7 J a ?  Nun, da« .ft recht! Aber Isabel soll „Laß do c h . S c h w ie g « p a p a . Ich  .oe.g Bescheid .

„N iu  ist schon wie gerufen werden. Sie wird 
hier bist."

sich
Greta legte ihn,, der forteilen wollte, abiveh- A l ic e  b e g a n n ,  aber dn we.vt doch von ive.n ich à »  ' '

Greta hatte die Absicht, ihren M an» zu wecken. S.e achte ihm entgegen.
..." .hm zu erzählen, welch schlechte Nachricht einer P hantasm a zum ute.
Lothar mitgebracht, aber er schlief so fest, daß E r war froh das, sic kerne Silbe vou Lothar
er ihr le,d tat und sie ihn ruhig schlafen ließ, und Greta erwähnte, de.... w..... sie letzt erfuhr 

Am nächsten Morgen aberteilte sie ihn. sofort daß Lothar schon aus Karlsruhe zurück war und 
m.., welches Ergebnis Lothars Besuch ... M au l-

       ..

6“í r f v ^  S 7 c h S . llmmafUll,d’ b,e VaUlmfl' 6,‘  " " "  machun^ ja ^ rm h c h e ^ L e 'c h il^  "''F ranz Herben' sah' .h.'"ntg!"s.er. an.

wo sich Alice zurzeit aufhält, und 
Lothar hat von seiner jetzigen Frau und ihm 

N i», und was den Eindruck gewonnen, als fei beider Geiviffen 
in bezug aus Alice nicht rein." Tränen stiegen 
in Gretas Augen. „T u  bist eine Frau und bist 
vielleicht im Grunde deines Heres versöhnlicher, 
milder gestimmt als Onkel Herbert. Ueberlege
nur, wen» man Alice ein Leid angetan hätte!
Denke auch, daß Zwillinge einander noch naher 

dst 'Nenmnrn '"fe in rt'« a m « *  ’ auch vorerst stehen, vielleicht noch mehr aneinander hänge..
. - — -—  — •-» wie andere Geschwister - - "

Sie halte mit soviel Bewegung gesprochen, daß 
sie schlucken mußte, weil es ihr den Atem versetzte.

Helene Kornelius dachte verblüfft, ob eS mög­
lich sein könnte, daß Greta vielleicht heute schonfreue», daß du Natürlich kennst du diese» Gehrke nicht persön­

lich, d» warst ja in Mezikv, als die Sache mit es war ihr

rend die Nechte auf den Aermel.
„B itte , Onkel Herbert, e» ist besser, wenn Isa  .....  V, . -

bei nicht hört, was Lothar d ir mitzuteilen hat." bemühst, de» -Menschen z» verleugne». .ll|o  i > 
Franz Herbert blickte Greta fragend an und war bei -Max Gehrke. denn Greta und mir lag 

sah in ein sehr ernste« Gesicht daran, die Familie vor der Hochzeit noch zusam-

U S ™ «» «.na« V .  bV„u es hat kev vollständig schleierhaft, weshalb sie ihre Hände
ffwec», „ns damit aufzuhalten, daß du dich drückte und ,tre,chelte. während fit «was rede.e.
V „  —* . .  . ................................ ................................  c n i: -  i u a A ih r  i i i i i l i f t in h io  f l i im t iÄ  « O V if lü l.was ihr vollständig sinnlos vorkam.

Aber ivenn Greta wirklich wieder einen Schwips 
hatte, würde eS Lothar doch nicht ebensou iiic rgc-

k ä s  C o * , , - . . . .  ' » L  r  Ä y r M  " - è
(Fortsetzung folgt).

IMPERIÄl PILSEN der Atlantica, das von Kennern be­
vorzugte BIER.



Der Kompaß

Völker bis beroußl ob« unbewußt bissen tSrunb- jtjri:iani>rifinb«n unb zuelnanberdurchkämpfen fd infi gebracht: Gelöbnis unb M ahnung. bem
läutn untreu gtrooibtn flnb, zugrunbe gingen. Die wollen, so bei Slowaken, Polen usw„ nicht nur deutschen Volkstum  Me Treue zu hallen, die Ber-
«ilchichte hol vor ollen Dingen gezeigt, baß bas bet uns Deutschen. Unb bah w ir  heute mehr a ls bunbenhd, oller Deutsche» in bet W elt, bie mit

0 ii ii q.

einzige Boi», bas seit Jahrtausenden eine bemühte 
rassische Auslese treibt, bas silbische, sich auch in 
biefet Torrn absolut rein erhalten Hot. Daß sich 
bas silbische V o lk  verhältnismäßig rasserein erhal­
len hat, bann man schon rein äußerlich sehen. 
Unb vor allem baran, baß, trotzdem bie Tuben aus 
geschichtlichen Gründen über alle W ell verteilt sind, 
sie brnnoch eine abgeschlossene volblldje Einheit 
bilden. E in  Jude aus São Pau lo  w irb  Immer 
einem Juden aus Berlir» ober Nero P otb  näher­
stehen als einem Brasilianer ober Deutschen.

D as ist auch Ihr gutes Recht. W ir  betrachten 
bie Tuben ja auch nicht als schlechter, w ir sind 
uns nur darüber bior, bcß sie anders flnb unb 
Ihre Interessen sich oo lb llh  unb seelisch non den

|e Me Stanmeszugehörigkrit als maßgebend an- 
sehen, nicht aber den Paß. aus dem Irgendeine 
Siaaiszugeböiigkeit durch Geburt ober durch prab. 
(is.be Gründe ober sonst irgendwelche Ursachen 
mit der Stammes- unb Blutzugehörigbelt durch- 
aus nicht übereinzustimmen braucht.

Wenn Sie diese Auffassung haben, glaube ich, 
bofi alle die bis jetzt vielleicht noch bestehenden 
Befürchtungen verschwinden werben. L s  bomml 
uns auf jeden Einzelne» von Ihnen  an. Ih re  
fleißige M ita rbe it an dem neuen Deutschland ist 
j , i t  uns von allergrößter Bedeutung. W ir  reichen 
j-dem von Ihnen die Hund, der uns an dem 
großen 35crb, Deutschland wieder auszubauen, 
mit ganzem Herzen unb mit ganzer Seele Helsen

verein Germania stellte uns ben 6 »  4 W in te r hindurch zu beschäftig,,, '»4 ^
„  I et- f f l9u n g .b e r3 . .n b  D e u te r  ^  Ha« bas 3 5 ,rb 50 000

Der Laus selbst wurde in erster Linie der Gesangverein T ro h fln n ^ im iill^  y u9 Verfügung gestellt.

blcsem Stasfeüaus symbolisch zum Ausdruck born, 
zu wahren.

H ierm it ist S inn  unb 3-el dieser Veranstaltung 
umrissen, deren Durchführung einen großen A u f­
wand an Arbeit und Orgonisatlonslätigkril 
forderte. Der Laus selbst wurde in erster L  . 
von der V D A -Iu g e n b  durchgeführt, die mit etwa 
100 000 Läufern, Radfahrern unb Reitern auf 
■13 Hauptstrecken unb vielen Nebenlinien die Kö- 
cher mit der Botschaft durch bas Land trugen. 
Auch M itg lieder anderer Iugenbonbänbe und 
auch ganze Landschulen sind an den Strecken be­
teiligt gewesen. Abends wurden In den von dem 
Laus berührten Städten Kundgebungen unter Be- 
teillgung der nationalen Verbände oeronstnltel. Der

P o n ta  Grossa, 27. l>. 33 H i  von
Der V ortra gsabend  unsere« VA .»

Lasse, S. P au lo  mar ein D0“ [ r ® sJ°t9 gu, besetzte 
in Ponta Grossa. D ies bewies fl bflg 3 ll . 
Saal, die Harmonie. b ‘  ^ 5 * '  ‘ „ „ „ f t f lh u n a s -  
sommenmliken der Vereine. De

Uiterstützungs-
S a a l zur Der-

C uittyb« . ben 30. September | 8 | |

—  A r b e i t s l o s e .  Rad) rtn„  g . 
deutschen Krankenkassen hat bie 3aht U
losen seit dem Tage von H i l l , , ,  R e a b ." ^ .  
U l:l um 2 300  000  Personen adgen,m ' ' ^  

D ie Autom obilsadrib Opel ha, i l0(. 
ganges der auf bie Saison eingestellt,. ' I  
Hon beschlossen, ihre ,0  000 Arbeit» „ 7 / ^

orb

W ille  zureinige Damen erfreuten 
alledem ist zu eisehen, baß bei 6 " "
Einheit vorhanden ist unb sich durch geg f 9,, 
Kennenlernen auch eine 6 ln * f lW l ^  ,t(D  
3.1 unserer Treube w ar auch H- D r. T ran 
Burzio . b rr Führer b rr italienischen 
gruppe, erschienen. L r  ist den hiesigen Deutschen 
immer ein hilfreicher Treunb gewesen, unb ml 
T r ,übe und Interesse nimmt er an bet Eatwlck

—  T o r s c h u n g s r e i s e .  Der
tu

deutsch,
ltges scher Professor Trober.ius w ird  a n s a n ^ 'r ^ .  
läßi m it zwei Ä iitom ob ilrn  von Kairo aas , «t 

neuen Durchqaerung der Lydischen ® fitt, , , S
..  . .  —  t r . * . » ä »  oj t z.der italienischen Oase von Xulra oufbr,*, 

will hauptsächlich neues Maierial aiII 
unb mit schichte Aegyplens suchen.

unseren unterscheiden. W ir  verhindern, baß sie als w ill. S ie dürfen sich nicht an Kleinigbelten stoßen. Laus endete an 43 Punki.-n ber Reich,grenze, lung unserer Hitlerbewegung Anteil. h , ,  b, n3 S e ra " schreibt seinem Blatt .7
..................................."    nicht als bessere Deutsche. W ir  während die in Bremen. Hamburg unb Stettin L in  reichhaltiges Program m  halle der Avetio. r ^  ^ersHIebenen A sp ira lio ,.. "Aremdslömmlxe In unserem oolblichen. geistigen und 

bullureOen Leben eine Rolle spielen, die den eige­
nen politischen Interessen unseres Balbes zuwider­
laufen. Das ist in ganz bur.zen Worten Keines- 
wegs erschöpfend, sondern nur bas Kernproblem 
bet Rassen- und Iubenfrage. W as unsere V erle ­
gung wirtschostiich vor allen Dingen verfolgt, ist, 
möglichst für alle deutschen Volbsgenossen Arbeit 
unb B ro t zu veischcffen. P g . König, te r Leiter 
unserer Wirtschastsobteilung in Sä» Paulo, hot 
versucht, In nüchternen 3ahlen zu zeigen, wie weit 
das heule schon in sehr weitem Maße unserer Re­
gierung gelungen ist.“ (Herr o. Cassel veranschau­
licht an dieser Stelle die W irbung bet bis her 
von der neuen Regierung getroffenen prabtischen 
Maßnahmen zur Behebung der Arbeitilo flgbeli).

.M e ine  Lame» und Herren, glauben Eie nicht, 
daß tiefe Arbeit unb diese Ausgabe so ohne wei­
teres zu lösen gewesen wäre. Selbst mit dem 
besten W illen unb mit dem schönsten Program m  
wäre bcs nicht möglich gewesen, wenn nicht un­
ser Kanzler H itle r durch feine Tähigbeiten unb 
seine seelische Kraft unb Berufung es fertigge­
bracht hätte, bie ungeheuren Energien, die in un­
serem beuHbrn B olb sind, zu wecken unb durch 
Tusammensasfung dieser Energien möglich zu ma­
chen, rocs unmöglich schien."

Im  weiteren Verlaus b is interessanten B e itra ­
ges bomml brr Redner auf b lr  bommunistische 
Gefahr zu sprechen. E r behandelt ausführlich bie 
brbannir Totjache bet gtplanlen bommunistischen 
Revolution gleich nach Beginn bet Regierung 
H itlers, — die Abwehr durch die neue Regierung 
und endlich die Stellungnahme des Auslandes hierzu.

.A is  zweites, vielleicht ebenso großes Werb, 
bas H itler durchgeführt hat, Ist bcs Reichsstatt- 
halleigesetz zu nennen, bcs vielfach im Auslande 
nicht richtig verstanden worben ist, ein Werb, an 
dem f-ifcfl Bismarck sich vergeblich versucht hat. 
Dem Kanzler ist es gelungen, über Nacht aus ber 
Bewegung heraus aus uns Deutschen e in  B old 
zu machen. Noch wenige Monate vor ber Macht- 
etgieifung H itlers wurde versucht, die M a in iin ie  
wieder aufzureißen, die Süddeutschen gegen die 
Rorbbeut'ichen auszuspielen. Es wurde mit dem 
Gebanbin gespielt, nicht nur ein rheinisches Son- 
betlänbchrn zu bilden, sondern auch eine Repu- 
bltb ber süddeutschen Staate». Diese P laue sind 
bereits weit vorgeschritten gewesen. Dieses Unglück

W ir. fühlen ims 
haben nur vielleicht dos bewußtere Gefühl ber 
Pflicht tan ur,feiern Deutschtum. W ir  sehen In uns 
die Ausgaben, die bonbrelrn Aufgaben, die dem 
Auslandsdeutschlum gestellt sind. W as w ir. als 
Senbbclfn des neuen jungen Deutschland von 
Ihnen wollen, ist nur bas M itarbeiten am Deutsch­
tum und Opfer für bie Heimat, bie in dem 
Komps steht, ber die M ith ilfe  aller Deutschen, wo 
es Immer auch fei, verlangt.

Heute steht bas Auslandsdeutschlum nicht mehr 
wie früh»! abseits. Es ist mit eingezogen in den 
großen Kreis ber deutschen Tam ilie. ber sich über

enbenben Staffe ln die Botschaft einem Schiff über- 
geben haben, das sie an Deutschtitmsverbänbe in 
liebet fee weiterbrachte. D ie Ueberseestasseln des 
Landesverbandes Ham burg endeten in Eurhavrn 
und wurden dort Schiffen zur Weiterbeförderung 
In bie Brtreuungsgebiete Argentinien, Brasilien, 
Chile und Ostasirn übergeben. Der Werbung für 
b in  ganzen P la n  bienten auch Postkarten, die 
in ber 3ell des Sloffellaufes verkauft wurden. 
A ls  Tag bet Stoffe ln hatte man den 25. J u n i 
gewählt. E inm al im H inblick auf bas altgerma- 
irische Test der Sommersonnenwende am 24. 6

I t a l i e n  ist  unnachgi eb i g  
r ü 11 u ii g. Der Genfer Korrespondent ß„ -?1’ 
rlere bella S

«ein retchijaiiigrs •pm uiu   ->— ■ - , lk . i  gb, r b,
T ü r ben musikalischen Te il forgle& b„  b, nJ,n, die sich augenblicklich in ® ,0j  *  *•>■

B a lg t und I«'»* 3 " “ "be. J J , 0' " , ® , , ,  9beu». machen. E .  he'ß' d ° : .M a n  ist hier o l l g ^  
Gesangverein „F ro h s in n . Tstott ge,p>" Auffaffung. daß ber E influß Italiens uni, , *
[che Märsche erklangen beu | J«t Clel *r. H ,  D ip lom atie  schließlich doch sein 31el erreiche, 7? 

™ U n ü T e iO f t p S ^ ^  R irdo .s hielt nicht nur wegen des großen Prestige,,

o t—f . i i  «»mähren. E s ist wohlbekannt ■ -
eine kurze unb - -  .

unb w ar Ä  ber ganzen Bereinigung unb Jahne » *  ^ ^ 5 »

" D e n  M itte ,punk, unseres Testabends bildete der Sphäre der Abrüstung .......  -anstrebt, deren u í
f t  nsiun C ti   ^

klingt, wo deutsche Werke in den Gastländern 
schossen, die Deutschland u. den neuen Gastländern 
zur Ehre gereichen. Darum  arbeiten auch S ie dafür, 
daß der Kanzler A do lf H itle r stolz sein kann aus 
bas Deutschtum in Curityda u. das Deutschtum in 
Gurltyba mit stolz sagen kann, auch w ir  tun unsere 
Pflicht fü r das deutsche Bolerland, dem w ir ferne 
sind unb das w ir  nicht vergessen haben, auf daß 
unser deutsches V o lk  wieder groß unb stark sei, 
Triebe unb Arbeil unb B ro t finden möge unb 
daß unser deutsches Vaterland wieder blühen unb 
Gedeihen möge: Deutschland, Deutschland über 
alles.

I|  5  I  I n l a n d

— e r a o n s i i i

3 .  |  
■ 8

L tgjE.-aeae .a fta g jm m

C u r i l p b a .  Am  morgigen S onnlag sind soI- 
xende Apotheken g röffne l: Andre de B arros, R ua 
D r. M u ricy . H um onilario, R ua T ro jano Reis, 
P a ra rá , Ao. S iqueira Campos, A fllc n ç i, R ua 
A'sunguy, P inheiro, Ao. Republica Argentina 
(P o rã o )

— B e i te r Verlosung anläßlich b is  Testes zu 
grinsten ber Kalhedrale Im Paffe io Pub lica  Ist das 
H aupt Los auf die Nummer 8 354 gefallen. Der 
Besitzer dieses Loses kann stch In ber R ua  Sena­
dor §  vier da S ilv a  457 melden.

—  Ja  Aroucaria stand M ires la u  Kuhn wegen 
Ermordung seiner T rau  vor den Geschworenen. 
M a n  erkannte aus Treifpruch in ber Annahme, 
daß der Angeklagte le i Verübung des Verbrechens 
nicht bei Verstand gewesen sei.

 ______  — Here C url Poschardt. D irigent des Haus
daß das deutsche B o ik  womöglich wieder zuriffen °rchesters des Hanbw. Unterst. Vereins, erfreute 
werden sollt-, daß damit bas erste große E in i- ,m9 ^urch seinen Besuch. D as Orchester w ird  heule
gung-werkBism arcks wieder zerstört werben sollte, 
hat H itler nicht nur abgewiesen. E r hol darüber 
hinaus den SSlußstein zu Bismarcks Einigung 
geschaffen, er het die Innerliche Einigung bet teu t­
schen Völker zustande gebracht; nicht in einer 
Gleichmacherei, sondnn bei stammlicher und ooik- 
licher Erhcim ng bet Eigenheiten, durch des D in - 
benbe unserer nationalsozialistischen B-meguno, 
daß Deutschland heute e in  Deutschland ist. daß 
es heule nicht mehr heißt, ich bin ein Preuße ober 
ein Sachse, daß es zunächst heißt, ich bin ein 
Deutscher. Dieses, meine Damen und Herren, ist 
bem Aurlandsbeutschlum allerdings nicht so ver­
ständlich. weil w ir j j  auch im Auslande nicht die 
landsmonnlchostlichen Unterschiebe kennen, wie sie 
in Deutsch,and der T o ll waren. D ie Gegensätze 
der Staaten untereinander unb zwischen den ein- 
zelnen Staaten und dem 9^ ith  hoben aus bas
Schwerste die Selbständigkeit und das Gedeihen b f' ber Arzt auf seiner Tiucht medizinische 
des Vaterlandes gefährdet.“  Instrumente der K lin ik  mitgenommen halte. Die

A ls  das drille und vielleicht wichtigste W erk lucht nach dem Ausreißer.
A dolj H ille ts  nennt der Redner die Einigung —  A5ir erhielten von dem Bertreier der T lrm a 
bes ganzen teutschen Volkes In allen seinen A rthu r Bürger in Pommerode— Blumenau eine 
Schichten und Ständen. E r möcht den Tuhöreru P '°d e  neuer Charuten-Marken. D ie M arken Ha­
in längeren Auseinonberlegungen Klar, wie wich- bfn folgende N am en: „R a m ira "  —  „J u lia n a " , 
Hg diese Einigung ist. damit die neue Regierung — « P ° i“ —  „C in to “ , hoben ausgezeichnete 
bas gesteckte 3:e! erreicht, das deutsche V o lk  wie- Dohioner Mischung und ein echtes S um alra  Deck-

Dolschr-der glücklich zu machen und vor R oi, 
w irm us und Verderben zu teilen.

S,<h>>-b"ch w ird auch der P unkt berührt, war- 
um im Au'Ionbe Ortsgruppen der Hulerbewe- 
gung f.nb. Die nationale Bewegung ist, wie 
chon oorhcr angedeutet, keine politische Parte i 

und w ill auch erst recht im Auslande keine par- 
teipolitische Arbeit tun Die nationalsozialistische 
Bewegung Ist heute Staat geworden. Und mit

Hiit0ru A in o  urt v tu ifw tu  ju t t it t t r ,  !•«# «M«#» wv.uittei juunciiu/muc um o , * / fn  u iifc ir»  ■'.J - fnf%_ mn /ç „ rnnn , i n#r a i . .

Me ganze W e ll «streck», wo die deutsche Sprache dann aber auch, weil am 28. 6. der Tag von D orlrog  unseres Landesgruppenführers P g . D u r^ ^  %\ t  italienische Regt

unnachgiebig in  der Verteidigung bes S rC J ?  
der Abrüstung u. w ird  j-der Opposition enrrmi! 
die S tirn  dielen. I ta lie n  wünscht, koste es 0„  
es wolle, daß man jetzt endlich zu einer Gsttyei, 
bunq kom m t."

—  T o d e s f a l l .  Der frühere Reichsminiß« 
D r. T ranz Brach! ist im A lle r von 56 3a^n 
gestorben.

—  „ M e i n  K o m p s . "  Am 2. Oktober #, 
langt das elnmillionste Exemplar von Adolf 
„M e in  K a m p f" zur Ausgabe. Im  Oktober erdete 
auch die englische und amerikanische Ausgabe de: 
Buches. D ie italienische und dänische ist in 3 « ^  
reilung.

—  K o n z e n t r i e r t .  Der frühere preußisch 
M in is te r Hirlstefer, der 1 1 Jahre lang Wahljahrs, 
minister war. würbe ins Konzentrationslager gt. 
schafft. E r w ird  befchuldlzt, Uateischlagungea dt- 
gangen zu haben.

—  V e r h a f t e t .  Der Tranksurler Bankier 
und Rennstallbesitzer Oppenheimer ist wegen brtti- 
gerischen Bankero tls verhaftet worden.

—  E r t r u n k e n .  Der finnische Koalil ii 
Essen, D r. Kaiser, ist gelegentlich einer Baai-sch, 
aus dem Rhein bei Duisburg ertrunken. Met 
fand später seine Leiche bei Xanten.

—  B e t t e l e i .  Wegen verbotenen irfltl»  
auf den Straßen wurden in Hamdug I 300 Per­
sonen verhaftet.

—  S c h u tz  d e r  K i n d e r r e i c h e n .  
einer M eldung aus Königsberg wurde ein Elb:*- 
ger Tleischermeister wegen unsozialen Deihabe» 
Ins Konzentrationslager gebracht, weil er sich fe- 
roeigeil halte, an eine kinderreiche Tamilie eiu 
W ohnung zu vermieten.

S c h w e iz .  V ö l k e r b u n d .  Am 25. bs. en­
de die 14. Tagung der VölkerbunbevrifommlMi 
eröffnet. Bemerkenswert war, daß zum ersten Ad­
le ein nationalsozialistischer Minister in tut An­
sän D r. ©öbbels an der Versammlung teifoad*- 
Der Reichsaußenminister v. Neurath stellte da 
englischen Augenm inyier John Simon 3t- 
bels vor. Der österreichische Buadeskanzier DoS- 
fuß begrüßte ben deutschen Außenminister ts; i  
einen herzlichen Häadedruck. Die erste S-tzasi 
wurde durch die W a h l des Vorsitzenden onsi'1
fü llt. Anstelle des mer.kaiuj • Vertreters Ngra
wie man erwartet halle, fi-r die Dahl mst ^  
vor 53 Stim m en auf den Oberkommißne -»«' 
a frikas in London, Ter Water. Der sraazöW 
M inisterpräsident Daladier. der ReichsaußeiME' 
stet o. Neurath, der englische Außenmlnlfl« 3<t| 
S im on, der Tührer der ilaiienlschen Deleg-'" 
B aron  A loisi unb bet persische Verirrt» *5 
Khan Ta rug i würben Dlzepräsiventen.

Frankreich. B r a n  d d e r  O p e r .  5 » ^  
Oper in  P a rts  brach nachts ein Brand aus. • 
Dielen Anstrengungen gelang es ber
beuer zu löschen. E s hatte j-boch bereits f*
Schaben von einer M ill io n  Tranken engen» • 

Ita lie n . E r b  b e b e n .  3 "  ben 
und anderen Punkten Ita lie n s  wurden »'PV 
Crbbeben verspürt. B is  jetzt weiß man ns« ' 
Toten unb CO Verwundeten. D i- 
floh auf die Straßen uns Plätze. Der Dinte 
schaden ist groß. „ „

—  V a t i k a n  u n b  R u ß l a n d .  D «  ' 
M eldung aus Rom  w irb  es für w o h rlch - '"^ ' 
ljallen, daß Versuche unternommen werde« i ^  
nw die Beziehungen zwischen dem tzu

abend zum ersten M a le  auftreten und zeigen, 
welche Teilschritte es unler dem Dirigenten- 
stob seines neuen Kapellmeisters gelernt hat. I n ­
tern w ir  Herrn Poschardt fü r seinen liebenswür­
digen Besuch danken, verweisen w ir  Musikfreunde 
aus bus Im Anzeigenteil veröffentlichte reichhaltige 
Program m .

— Aus S . P au lo  w ird  unter dem 28. S ep­
tember re-testet: V o r kurzem wurde in der V o r­
stadt Becz die P o lid in 'ca  Bandeirantes gegrün­
det, an der auch ber aus Parana gekommene D r. 
A n lrn io  Rüdiger arbeitete. D ie K lin ik  fand gro­
ßen Zuspruch unb erfreute sich eines guten R ufs 
dank der Hingabe ihrer Leiter. Heute verließ un­
begreiflicher Welfe D r. Rüdiger die Anstalt und 
floh aus S . P au lo  nach unbekannlem 3iel. Seine 
Geliebte floh mit ihm. Der T o ll nahm größere 
Bedeutung an, a ls bie Polize i benachrichtigt w ür­

bet
man

biott. Die 3 lgatren sind w irklich köstlich u. wer­
ben sicher den Beisall ber Kenner finden. Besten 
Dank fü r bie Probe. Im  übrigen verweisen w ir 
auf die Anzeige.

Ueber die brasilianischen Finanzen 
w iid  unter dem 25. September aus London be­
richtet : D as „S ou th  American Jo u rn a l" schreibt
in seiner letzten Wochenschau über die Entscheidung 
des brasilianischen Tinanzministers. in dem P la n
b"  der Schuld

Versailles sich zum 14. M a le  jährte unb Anlaß 
gab, bet Volksgenoffen irr den abgetrennten Ge­
bieten zu gedenke:,. S o  lag bet Tag ber Staffel 
zwischen zwei wichtigen Daten bes deutschen 
Volkes.

D ie Botschaft ober, die die reichsdeutsche Jugend 
ihren Kameraden im Ausland auf diese Weise 
sandte, lau te t: „W ir ,  die deutsche Jugend Im Reich, 
grüßen Luch, die deutsche Jugend Im Ausland. 
W ir  versprechen Treue — Treue zu unserem V o lk , 
unserer Sprache, unserer S tile . V o lk  H e il! "

D ie Botschaft für die Deutschen In Brasilien 
wurde dem Kapitän bes am 5. J u li  auslausenben 
H am burg.Süd-D am pfers „C ap  A rcona" mitge­
geben.

Der Verein fü r bas Deutschtum im  Ausland 
hat die B itte  abgesprochen, daß die deutsche Preffe 
in Brasilien über den Laus der „Volksdeutschen 
S ta ffe l" berichtet, und baß bie Urkunde nach E in - 
treffen in R io  be Janeiro den deutschen Vereinen, 
Verbänden, Schulen usw. zar Kenntnis gegeben 
würde, möglichst so. daß sie bei Testlichkeilen öf­
fentlich zur Verlesung kommt.

Ein Trauerspiel in der W ildnis. 
Straßenbau P a ra t a -  6 .  P au lo , Strecke B o - 
cayuoa —  Capela ba R ibeira. Zwei Arbeitslose 
unbekannten Nomens, alte T.eunbe, halten sich In 
C urilyba  für die Sircßenarbeiten anwerben lassen. 
Beide arbeiteten zusammen m it Spitzhacke und 
Schaufel, beide wohnten zusammen in  einer selbst- 
gebauten dlewalbhülte wachen-, monatelang. Dann 
wurde der eine krank, Tieber erschütterte feinen 
Körper. Der andere pflegte ihn, gab ihm Tieber- 
mittel. Aber die Kräfte des Kranken nahmen zu- 
sehens ab. er selbst ahnte schließlich den Tod. Ehe 
et starb, bat er seinen Treund, Ihn nicht in der 
W ild n is  begraben za lassen. Der Treund gab dem 
Sterbenden sein W o t l : dieser gab bald darauf
felnen<©eift auf.

D ie Slraßenbauverwaltung wandle stch an die 
Polizeibehörde ber Nächstliegenden Ortschaft Ouro 
T ino , damit sie für die Beerdigung des verstor­
benen Arbeiters sorge. A is  die P olize i die Hütte 
betrat, w ar sie leer, weder ber Tote noch der Le­
bende waren zu finden. N .in suchte tage- und 
wochenlang nach beiden. Endlich gelang es e in i­
gen Arbeitern, die Leiche in einer Telsenhöhie zu 
finden. S ie w ar eingetrocknet wie eine M um ie  
und in B lä tte r und Sackzeug eingeschnürt. Die 
Arbeiter benachrichtigten die Straßenbauoerwol- 
tung. D ie Leiche sollte aus bet Höhle abgeholt 
werben, aber sie war wieder verschwunden. Der 
treue Treund halte sie wieder verschleppt, um sein 
W o rt zu halten, ba« er dem Sterbenden gegeben. 
Treundschast über den Tob hinan» !

Rio Negro-Mafra. Die deutsche Schule 
R io  N egro -M afra  hotte dem deutschen Reichs­
kanzler Aböls H itle r zu seinem Geburtstag am 20. 
A p r il ein Glückwunschschreiben geschickt mit B ildern  
ber Schulkinder. I n  dem B rie f w ar die B itte  
ausgesprochen, bet Reichskanzler möchte ber Schule 
a ls Gegengabe fein B .lb  und ein „Hakenkreuz- 
banner“ schenken: B on dem Auswärtigen Am t
kam ein großes H iile rb ild  und eine mächtige H a- 
kenkreuzsahne! D as B ild  zeigt b in  Reichskanzler 
In S  A  - Uniform.

Am  24 Septemb.r fand die Teler zur Tahnen- 
weihe In der deutschen Schule statt. Nach vielen 
Regentagen endlich wieder Sonnenschein! 3u Be­
ginn singen die Schulkinder b lr brasilianische 
Hymne. Es folgte bas Gedicht „Ausländsdeutsche", 
von den Schulkindern Im Ci>or vorgetragen. Herr 
Pastor Berggold sprach in seiner Testrebe von der 
Auferstehung bes deutschen Vaterlandes aus Schmach

von Coffel-S. P a u lo  über bas Th e m a : Der N a 
tionalsozialismus unb das Auslanbsbeutschium. 
D a  P g . D r. König leider nicht kommen konnte, 
weil er » ich S . P au lo  zurückgerufen worden war, 
übernahm es unser verehrter P g . von Gossel, sei­
nem reichhaltigen B ortrag  auch noch wichtige 
Punkte des Arbeitsbeschaffungsprogtammes der 
deutschen Regierung In seiner Rebe einzufügen.

D a der V ortrag  im „K om paß" veröffentlich! 
werden soll, brauchen w ir  aus den In h a lt  nicht 
weiter einzugehen. W ir  haben darüber nur zu 
berichten, daß der B ortrag  k la r und eindringlich 
w ar unb aus olle Zuhörer liefen Eindruck machte 
und unsere natlonasoziallslische Bewegung sicher 
nicht ohne Trüchle bleiben w ird . Dem Stützpunkt 
Pontagroffa  ist dadurch auch noch ein besonderer 
Dienst erwiesen worden, weil nun jeder erkennen 
kann, was w ir wollen unb baß es uns nur um 
die Ehre und Größe unseres Heimatlandes und 
unseres Vo lkstum s in aller W elt zu tun ist. — 
Dem angepaßt war die von Herrn E m il Loose 
vorgetragene D ichtung: „M e in  G laube." E in  schö­
ne» und freudiges Bekenntnis, das ganz in den 
Rahmen unseres Abend» paßte. D as Schlußwort, 
kurz und kräftig, hielt H err Meister.

M  I dem Horst Weffel-Lied und S ieg-H e il den 
T ü h rrrn  des deutschen Volkes, Reichspräsidenten 
von Hl,rdenburg und dem Volkskanzler A do lf 
H itle r wurde der off zielle Abend geschloffen.

Der Stützpunkt der N . 8 . D . A . P . P onta  
Grosso soricht allen M itw irkenden, besonders P g . 
H . von Gaffel, an unserer ersten öffentlichen K und ­
gebung den herzlichsten D ank a u s !

Bundeshauptstadt.
R e i s e  d e s  B u n d e s p r ä s i d e n t e n .  Der 

Dampfer „A lm ira n ie  Jacegual", m it dem Herr 
Geiulio B argas reift, Ist in Belem do P a iä  ein­
gelaufen. Sieben Sch'ffe der Amazon R ive r und 
viele andere Tahrzeuge waren Ihm nifgrgenge- 
sichren. Ec wurde von den Behörden m it allen 
Ehren empfangen. D on Belem w ird  der Bundes- 
Präsident nach M anaos weiterfahren.

Herr Getulio Vargas w ird  seine „R ord land - 
reise" am 6. Oktober m it der Rückfahrt per „3ep- 
pe iln “ beendigen. Ueber die projektierte „S ü d la n d - 
reife" ist noch nichts Näheres bekannt.

Aus Beiem w ird  berichtet. Wegen 3eilmangels 
unb wegen der Schwierigkeit einer Lujlrelse w ird  
ber Bunbespräflbent nicht nach Torb lanb ia  in 
Amazonas reisen, sondern am 29. bs. seine Rück- 
fahrt antreten. Am  2. Oktober w ird  er In Recife 
eintreffen, von wo Getulio Vargas, General Gü.-s 
M onte iro  sowie die M in is te r Jose' America und 
Juarez Tavora mit dem „G ras 3eppelln“ nach 
R io  fahren. Der Rest bes Gefolges w irb  an 
B o rb  bes Dampfers „A lm iran te  Iaceguay" die 
Rückfahrt nach R 'o  antreten.

— P a r a g u a y i s c h e  F l ü c h t l i n g e .  W ie 
aus P orto  B raga gemeldet w ird , haben 40 pa- 
raguoyische Deserteure die Grenze von Brasilien 
überschritten. D ie brasilianischen Behörden haben 
sich des Talles angenommen.

-  S e l b s t m o r d .  I n  der Bundeshauptstadt 
beging der Kapitalist Pedro Sanierte Guimarães 
aus unbekannten Ursachen Selbstmord.

Jede Dame hat den Wunsch, wirklich 
mostaeitle unb lichtechte Waschkleider. Blusen ober 
Mödeldezüge zu besitzen. A llen erfüllbaren Ansor- 
betunqen entsprechen im höchsten Maße S to ff; 
an» Baum  volle Leinen unb Kunstseide, die ln- 
banthrensarbig und mit bei In dan th ren .Schutz-

bas A u« tiph  K , .    «uu iu iiu inung  orr c tgu icen nacy oeni t . x j i -  yu |(i|iegung  oes oeuinyen va ie rianor»  ous o q m u u i marke versehen flnb. Verlangen S ie deshalb beim
damit es nun r . * ! 1 , c b,kannl lob«  fortzufahren, baß bie Wiederaufnahme ber unb N o t : von dem Kampf A do lf H itlers, dem E inkauf reine Inbanthrenfarbige Gewebe ober
gern «denen ber nii *t,ub ‘8,m  unb w ill i-  Schlangen durch Brasilien nicht bedeute, baß sich deutschen Volke seine Ehre unb Freiheit wiederzu- Dorne

er, . Herr die Verhältnisse gebessert hätten. Durch ben P re is - geben! D ie Ansprache schloß mit einem kräftigen
„H e il“ , das bie Gemeinde bem Reichskanzler dar­
brachte. A lle stimmten in das Lieb „Deutschland,
Deutschland über o lles" ein. V ie r H Itleijuiiqen 
Übergaben bem Vorstand ber Schule, Herrn Carl 
Schmidt, bie Tahne mit einem Tahnenspruch. Das 
Hakenkreuzbanner wurde gehißt, und zum ersten

“ nb JJf t  S ow je l Regleruitfl zu not," aJt^ r^ i jei
politisch*« - 
Sowjetregi«".,

von Gossel fährt dann wörtlich [o n : 
„S ie  haben sich ja hier, stürz bet Rohmaterialien und bie Schwierigkeiten

schon in »ve'iter nb.r b In ' Sie te^weise des internationalen Handels sei Brasilien schwer
die L i e b e t  7 , .°  ^  ® T ralion "i,genommen worden. L s  sei noch zu früh, vol-
Snenck. und zur deutschen les Zutrauen in bie nächste 3ukuns, zu haben.
Sprache bewahrt, auch wenn Sie durch Gesetz 
unb Geburt Untertan dieses schönen unb gast- 
freien Landes sind, unb so sind Sie In unseren 
Augen auch zu uns gehörig. W ie betrachten Sie 

, bl f  b"user>,!eri und willkommensten M ittle r 
zwischen dem neuen Deutschland, zwischen unse- 
rem deutschen Voterlande unb dem Lande B ra ­
silien. w .r glauben, daß Ih re  Ausgabe damit er- 
süul werben kann und beiden Landern gerecht 
werden w ird, wenn Sie sich in dieser Vermittler- 
rolle betätigen, wenn Sie zwischen beiden D ö l- 
kern ben kulturellen und wissenschaftlichen Aus-

Iukunsi zu habe 
ober es beständen zweifellos Faktoren, die eine 
bedeutende Besserung in bet Lage bes Landes vor- 
aussehen ließen.

C a g o  (Palm eiro) 21». !». 33. Unsere Kolonie 
Lago erlebte heute eine große Freude! Herr von 
Coffel aus S . Pau lo , ber In P onta Groffa ge­
stern abend einen Vortrag gehalten hat, machte 
unserer Kolonie einen Besuch. Es fahren u. reifen 
wohl viele Deutsche durch unsere Kolonie, aber 
denke» selten daran, uns auch mal zu besuchen, 
zu erzählen und eine Taffe Kaffee mit uns zu 
leinten, wie es Herr von Gaffel mit seinen Be-

fc c t j t e  N a c h r i c h t e n .

ber V atikan sich niemals In 
eingemischt hot. so bildet bas ,igf«
solches kein H indern is für bas Adschli*^ 
Konkordats, durch bas die Freiheit bi« 
gesichert und ben Geistlichen bie ungehi«»^' , 
Übung ihres Amtes gestaltet würbe. Der ^  
würbe In diesem Talle betn Klerus on<m.p' í rt- 
sich nicht in die P o lit ik  zu mischen unb ^  
ne Geistlichen aus ben Kreisen wähle"- »
Sowjet. Einrichtungen 
stehen.

R u s z la n d .

nicht feindlich 9*9'
nüb**'

D e r
M Cü" b° n ,r bring, lange Berichte B a llon .'Tn bem* In ^V r°N e ig e  a jj jJ J
bie Verhandlungen, welche In Leipzig ««fchlebene russische f l l , t ,h , i ,  ,u  einem

«Mio- «vir i s  uun  m u  f f in r n  o r *
5mu fc<u i |,r  ,bfiben fir°6m  ö lrh fin  qelon hat. W ir  hofl-n. bofe rr un» bao

Nationen. W ir  bestach:;» gerade diejenigen, die 
Deutscher^.üaner si,.l>, als l/benbige M itg lieder 
unb Bindeglieder zwhchen unseren beiden Läa- 
bern. Sie niffeu. doß der Hauptgedanke unseres 
Jahrhunderts der Gedanke des selbständigen V o lks- 
tomes ist. Während sich in früheren Iah rhun- 
beiten entere Ideen der «eschichtrenlwicklung 
adsvüzàW io leben w ir sitzt in dem Ie ita iier, In 
b e rf lT S jb a s  Volkstum  feiner selbst bewußt wird. 
Wenn sie bis Teilungen batet lesen, werden Sie 
finden, baß überall in brr W ell, nicht nur in 
Deutschland, sich (ufummrngel)ärlge V o lk , teile

nächste M o t mehr Zeit schenken kann unb uns 
wehr erzählt von dem neuen Deutschland, bas 
auch unser liebes Stammlanb ist. W ir  wünschen 
Heun von Gaffel gute Reise im Auto unb in der 
tu s t!

N o lk s v e u ts c h e r  S t o f f e l l a u f .  Am 2 4 . 
und 25. Jun i b. 2 . hat in Deutschland ber D . 
D . A . einen großen S I a s s e l l a u s ,  ber vom 
Reich an die Grenzen und im Geiste zu allen 
Deuischen in ber W elt führte, veranstaltet. Die 
Deutsche Jugend hot ben auslonbsdeutschen B rü ­
dern und Schwestern aus diesem Wege eine B o l-

Deutschland. D e r  B  r a n b s , i s , e r p r 0 .
zeß  in Leipzig verläuft normal weiter. Am  vier­
ten Verhaiiblnngstage wurden die personellen 

M a l wehte über ben Städten R io  N egro -M afra  Vernehmungen abgeschlossen unb mit ber Teststel- 
bas Sym bol des neuen Deutschland! lang des objektiven Sach,erholtes begonnen.

M it  erhobener ya nd  sangen alle Testteilnehmer Die "  “ "*
begeistert das „yorst-W effe l Lled" : „D ie  Tahnen Uber bie 'Verhandlungen, welche In Leipzig n, a, n »«W rbene  russische Geiekite lu  einem S » « '^ ' , 
hoch, die Reihen dicht geschloffen!“ die Reichstagsbrandstister geführt werden: „Eoe- r fn f<«9 aufsteigen wollten eist bet ber Tilll««^ ..

D ie Unterzeichnung b is  Dankesscheeibens an nlng Standard ist bei Ansicht, daß bie W elt D ,,ld)lebenen Stellen ein fnhaft der 
den Herr Reichskanzler bildete ben Abschluß ber seit dem Dreysuß-P-oz-ß nicht wieder eine so fl'l^o b e n  werben inufete
eihedenbei, Fe ier! A  L. nussehenerregenbe Serichtsoerhanblung erlebt habe —  D  e u 1 f m ,  a    « l i s t e n  a««» '

C a s t ro .  Kirmesse! S tillen  Beobachtern w ird  B o r allem hebt die Teilung hervor, daß Hinsicht.' w i e s e n .  D.e S om i^ rea le rina  b ' l  ben 5 * " ^ .«  
es in diesen Tagen nicht entgangen sein, was in llch der Verteidigung bet Angeklagten alles ber russischen Presse in Deutitalaad brsohl*"- 
der Thea te r-S ektion  des Vereins „Deutsch.1 E in ig , tan wurde. Der bekannte Schelf,stell,, Shaw  im ü iz u k e V e n  G le .izeü ifl
ke il“  vorgeht. Fleißige Hände sind fest dabei, für 
Sonntag, den 1. Oktober, alles zu tun, um ein
volles Hans z i sehen. Größte Sehenswürdigkeiten, _
noch niemals dagewesene neueste Schlager! Das der Londoner „llntersuchungskommlffion" „e r lu *  -sn 
zweite Gemüt „D e r M agen“  w ird Ichiirackhasle müsse als grobe Entstellung der Tatsachen bei.be, L w n , V u l k a n a u s b r u c h .  
Abwechslung finden; besonders bem K ind e r-B e r- net werben. Bemerkenswert sei. baß olle M würd in Tätigkeit getreten,
flnügen, alten unb jungen, w irb  in weitgehenden, heute in England für bie Reichstag,branbllitr Häuser zerstört
Maße Rechnung getragen, lin d  bas alles bei Stellung nehmen, vor kurzem noch " ic a c i to .  H  0 ch w a 11 e r . In

‘ism Ofita. hsfiftiii h/tr fl h»s» oir*/isKtfli4i« L .L   ». *®U»I* Urtn <

3our«JI
Rußl«"6

m r%Maße Rechnung getragen, lin d  bas alles bei Stellung nehmen, vor kurzem noch ih , , Bern«,7  "icac isso. H  0 ch w a s s e r I n  ber v  ^
freiem E in tritt. Da der ganze Reinertrag bem Aus- betirng barllber ausgedrückt haben, daß sich ,00n Ia m Plra sind die Flüsse über ihre ">*' 9 ^,r
bau unserer Bühne zufließt. Ist die ganze deutsche lische B lätter für die seinerzeit ln M oskau „  , 11 in  haben weite Strecken Landes linl,r. *|»»-

~ 1 ”  ..........   ‘    ‘  eure «'>'!' TausendeKolonie eingeladen, 
leben dürste.

die recht heitere Stunden er 
A . S .

Gericht stehenden 
beten.

englischen Ingenieure oerwen.ten. D . .  n ,  * °o :i Personen i - -
gesä ä ^  w ir»  aus 3 M lll to " '"

si"b

Magnesia Fluida de
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^  i Oktober is ir D e r  Krrnpich

[ f ü e a t r o
Avenida

Morgén, den I. Oktober | » T í l A a * r s t
Dlo sclönsto Opaiette | 

im Film, deutsch I P a iB C iO  
gesprochen n. gescngen

•i r. ■ -j£L

V O U

& y /

Das größte Wunder der UFA.
Fabelhafter Luxus. Musik von dem Wiener Maestro Kalman.
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Wellerlulci H ''

■ « a g g lg g g lE  ■  M  B

Parque Graciosa
Atlantica.

Sonntag, 
den 1. Oktober

Spezialität: 
'B u ttererem etorte , (ÍH urro sco , N a p fk u ­
chen. — W a rm e  u. hatte  Küche.

Um regen Zuspruch bittet der W i r t .

fc. J i c  v v r  ü :  ! i h r e n  n . i i h  ß m ü t e n  k : :  r r . c n ,  w u s s t e n  d i e  u n ü b e r t r e f f l i c h e

Q u a l i t ä t  d e s  " 1  ! N ‘ l  >! R  1 • * *_ • _  s - h . - t - c r . .

'  ß v l  A n o v t i . i . - M - ! . . ; ; .  M . v . - . v n v e r s t i m m u n g  u n d  V e r d a u u n g s s t ö r u n g e n ,  n a h m e n

'  s i e  e i n  k l e i n e s  G l ä s c h e n  a u s  d e :  n : v  i r . t  I l a u s e  l e i d e n d e n  M a s c h e  “ U N D E R B E R G " .  G e s u n d  

u n d  f r i s c h  e r r e i c h t e n  s i c  e i n  ! : .  ! : : s  A l t e r .

H a b e n  a u c h  S i e  i . - . t r . c r  e i n e  F l a s c h e  . “ U N D E R B I  R G ”  a l s  d a s  i d e a l e  u n d  

z u v e r l ä s s i g e  H a u s m i t t e l  i n  i h r e r . ;  H e i m ,  d e n n  c s  k o m m t  s i c h e r  d e r  A u g e n b l i c k ,  w o  e r  i h n e n  

m a l  s c h n e l l  h e l f e n  w i r d .

M a n  w e i s e  N a c h a h m u n g e n  i m  e i g e n e n  I n t e r e s s e  z u r ü c k .

D it>

U m  caJicc p o r  dia  

da saude e a le g r ia

S iiit fM li'D rm ii
(ijiefo da Ordern) j

thth. deutschen Gemeinde1
gmniao, btn I. Oktober 

- Ti, lldrgrühmesie mit gemein-;
“ ■ p i f :  HI. Kommunion der 
_jrifrk:r.ber. ]

K> Uhr Singmeffe mit P red ig t! H 
Bi U  Segen. !
s i Ud! ob end» Rosen kranian-

dwerfcur I 
UntersL-Veraittj

$« in der außerordentlichen | ___
tcl-r-trfammlung oom 19. i ’A  
nr.bci beschlossen wurde den! ^  

^jo'en im großen S-’Q'.f zu re> i @  
• b i n  so werden die Herren j M  
«tariern gebeten ihre P r o - > ^  
dos bis zur nächsten D e r. I S R  
■k-èüiung, R. Oktober, ein- j i f i  
M ite
lU trr  Informationen beim 
Mfbcr.'en H irrn Hermann 
Iwßlc, Uno (ionfelbciro Barra- 
K 1102 ober beim ©efdjöfts- 
htei im Dereinslokaie. 2S69 
Z. f l. D er Schriftführer.

H a n d w . Ü n te rs t.-V e re in
Sonntag, den 1. Oktober, nachm. 4 Uhr

F a m il ie n k iä n z c h e n .
M u s ik : H ausorchester.

N u r fü r  M itg lie de r.
Es ladet freund).

Melligleits-n. Stronitn-- 
Muftagungsoercln der 
>dtwrciti)?t, 6 uriti)bo

AltNwoch, beit 4 Oktober 
abends 8 einholst Übt

lonats - Versammlung.
T agesordnung: 

t  Protokollonlesrn 
.4 «srnbericht 
4 flntansnahmen 
< fltrldjt des Präsidenten 
4 Verschiedene». 2866

Um zahlreiches Ers tzeinen wird 
pbttrn

m w M #  
&

Handw Unterste-Verein
Sonnabend, den 30. September

A n fa n g  P u n k t  0 l lh r

Erstmaliges Auftreten des 
Hausorchesters

un te r Le itung  des K ape llm eisters
GURT POSCHARDT

Bibliothekstunden
Net L. n. 4 Sonntag im M onat 

I. 4 Der gekrllitllhrer.

P R O G R A M M :

1 .  S e i l .
Trium ph-Marsch 
Ouvertüre zur Oper „A o rina *
Wölb und S ilbe r, Walzer 
Fantasie an« der C vci: X ic  „Per- 
lensischer" über M otive  der gleich­
namigen C per 

„ l i j ia “
2 . T e i l .

. Französische Lustspiel — CuvciU irc 

. E l lu r i a  — Baise etpafiiole 

. F rüh ling« Erwachen 

. „schön ist die Jugend ' großes 
P o tpou rri 

». Sabre et Lance — 3J,a.ich

3. T e i l .

Para a spadiciona 
LIQUIDAÇÃO J« OUTUBRO

50LACPEPEP»rd. Soohor»/ P A R A  U O M E - t o  
Cromo Sucsnor DI/TIM 'O paro iknnorob 

/ c l = C r c p

2o-?-'vn .
2 5 - Q i  ' 4 *  

?-)2 1fc‘ 55-36-18

8T 5

? rc l: ,  braoe 
H:,orio« Cercjo

DER O EKO N O M . morco D'ODQCoitcrodo 57 
Ponloodo 45

concorro
G r a t i s

a r t i g o T^#rri/ HIVcr/O/
S U P E R I O R nocflCS de : c z i

171$  1 2 $c ü ä . a

&

E / C O L D R E / FOOT-BALLPara Scrhoray
y i,tL ch o lo n w

I M  A  

C R E A Ç A O

/ o u v i a
SUnDaRO

25.98-12
9 9 .5 2 -1 4 '

90 o 24-9,500 
25=98-12$ 

29o52-14
Üpo E/pcrtC 

siwiryo/ flod
Um belle «hopeodv«ebd.dede

Q *>  94 -S  9$5 9 $s
C ld jc it 

V . Bel! im  
Franz Lehür

©eorgeBizrt 
Pau l Lincte.

Sti'-lcr-!ö<!a 
T . Piranado 

E in. Baeh

M a r Rhode 
H. c ta ile .

Club Familiar 
de Bxenfsäo“

Vimslog, den 3. Oktober 
8 Uhr abends

Versammlung
®  Lokale des T eu to  B ra s il.  

Turnverein» , 
fleschlußsasiung über die 

Miweihungsseler de» íÇes 
fleoheim» in M a tt in h o » .

zahlreiches Erscheinen der 
® “9lt«8er wird gebeten 2870 

I.A. Der Schriftführer.

Grosser Ball.
E in tr it t  nu r skr M itg lie de r.

28,:, 1. A. Der Geschäftsführer.

Sounabend, den 30. 9. und Sonntag, den 1. 10. 1933 

O  r  o  s  s  o  s  F i s e h é s s e n l

Fisch in  G elee — B ralflsch  eingelegt. 
Frischer Bratsisch.

Essen á  la  carte .

H F - A lmoço 3SOOO.

imNur
Parque Graciosa
— ATLANTICA. — >

_ m . C C

od. 2 unmöblierte 
Zimmer

, von alleinstehendem älterem Herrn 
j zu mieten gisucht. Gest. Offerten 

B ; mit Preisangabe an; F .  E . ,  
M  Vraea  l« de Dezembro 4K  oder 
' d  ! F one >045.________________ 2860

Ä .i 3ti® Ä Ä Ä A Ä Ä Ä  ® ! Klavierstunden.

Süliiilzgnvereifl

t
Todesanzeige

und
Danksagung

.Verwandten, Freunden u D e - , 
•»Juten die tro u tig e  M i it -Ü u u g .  11 
2 5  m ril> Ueber © a lle  und unser 
"» •tt P a le t. Schwager u O n tu l |

^Heinrich Preußler
! *  Dienstag, den 26 b 971 rach 
«an tm  Leiden Im Alter von ,! 

»3^"i> sanft entschlafen i't. | 
DJlt batiken herzi. für die scho- | 

JE “ lomtnsgenbtn und säe bas > 
.yl'ttzurl.m en Ruhestätte. Herrn I 
S«Sot 'TBlUtns herzlichen Bank 
ff! Me Teoslesivorte am ©rabe 

j  yenjan, Dillen Dunk dem Hand- 
■«kit Untcrft^Tcrein u. Krön-, 

Uetetft -Peretn Eabeoi (ttt J 
Degiiimng mit der Fahne. | 
tttterndee Hlnterbliebescn

Der Verband Dmtscher Vereine 
(V . D. V .)

oeranflultet am Montag, den >. Oktober, 20 einholt, Uhr 
(neue Uhr,eit) Im Dereinsha.ise des Vereines Deutscher 
S 6" 7 -rh»rd »inen

Herrenabend
ur Feier des 8ö-lfli)tig ©c! urtstage« des Reichspeäfi- 

venten ©eneralstlbmaifdiai von Hindenburg. Ih re  
freundliche M itwirkung huben zugesagt dos Sängerbund- 
Orchester und der Diutsche Mannergesangoerein.Einig- 
k e if  unter Leitung von Herrn Pros. Ludwig Seqet 
sowie die ©rsaag,grupp' de« Bundes Deutscher Kriegs- 
Kameraden, Ortsgruppe tlutiiqba, nn'.er Leitung von 
Herrn * to f .  ©torg Wucher, sennig

Cs findet ferner statt am S o n n ta g , den 15. 
O kto ber 1033, ob 10 Uhr msrgev.s. im Derrinshaus 
bis .Handwerker Untetstüftungs-Utreln* «in

Großer Bazar m it darauffol­
gendem Tanzvergnügen,

dessen E r lö s  den Deutschen Schulen l iu t i l ip o f i  zustießt. 
A us führliche  F rs ifo lg r re liD  soü'er veröffentlicht.

3a olcjcii beiden iÇefil»*f)k«lleu fifto du V/lligltcbcr 
der Deutschen Kolonie und ihre Freunde herzlichst ein* 
geloben - * 02

D a »  nui M o n ta g , den 2. 
1 O kto ber fä llig e N a c h t -  

Ts werden noch einige Schüler ( R i e f t e n  fä llt  wegen des 
l für Klavier stunden angenommen, uvm  V. D. V. veranstalteten  
i Rua Marechäl Deodoro Nr. 5!I0. i .ç, f  c r  e n a Uc n b e, zur F e ie r  
| 2862 1 de» 8 0 -jö b rig c n  G c b u rlo to -
| . ge» de» Reichspräsidenten,
I N a h m B S C h in C  G eneralfeldm arschall v . H ln »
! gut erhalten, zu kaufen gesucht | benburg an», und werden  
' Angebote unter Nähm aschine  ̂die M itg l ie d e r  gebeten, sich 

an den Kompaß. . recht zahlreich an dieser F e ie r
zu beteiligen.

I .  A .  D e r  S chriftführer.Verkaufe 2874
I gr. Irnbiiia-Buffet, deutsche 
Wanduhr, Saaltisch. 2 lind. B lu ­
menständer, Konzertvlolon, Taoa- 
gulnlio, 1 schmalen Dionn, ca IU 
«im Imdi.ia-Fournlere u. a m. 

Ao. Vicente Machado 385.

| E
Renato Gamara
von der R e i s e  
1 zurück. 2£6l

K g I Í I O  « l o s d *

Junge
.  Ichon an der H o ljdeehbank 2871
r « r t e ü , t  hat , gesucht  R i c h t  11" .

>« Iahten 26115 ■ ■
flugusto  S le ü le lb  K i T. i |

Einige 1000 alte 
Hohlziegel,

ln kleineren P i  sten, fi-ib  
"4  abzugeben
-  Anfragen beim Kompaß

G u t waschen heißt nicht 
| n u r die Wäsche reinigen, fon« 

r   ___________  _ Bern so rein igen, daß sie da-

1 DamenfsiseurKcschttft, N°. ««=-■ j KUX?“ «,‘S  ZZi:'
D er allgem. Lage entsprechend wurde ■

Í Ondulation Permanente um 20 7
e r m ä ß ig t .

Ufchc Frische bekommt, 911 it

b il-

, Zwei Verkäufer
Macht mit sehr gu'rr Druri»  
gj»enba-®»lchöft. M üffrn deutsch 
f , 'chm u d gute Res.rrnzrn,ha> 
, n 3 *  ottkeiiheln 266»
i, «ns» Rbd».

Preis-Skat
Am 3rO a ' TR3A .IA N O t R E lS L014 

BAR-ALT-HEIDELBERG  
ein  P re is -S k a t  s ta t t,  w o zu  a lle  S k a tfre u n d c  
h e rz lic h  e in g e la d e n  s ind . ^  - 837

WILLY MISCUUR.

Verloren
Drille mit Futteral Abzugeben 
gegen Belohnung Im Restaurant 
Zenkcit, Pren>a Zacharias

8 n  v a r m i e t e n
mi grosiv« ©cbäiidr. ,'iuqecichtet 
iiu  jiichlctip.'itUeU,’, mit Wohn 
tun«, «euch mit vivl Cbil nnge- 
eil untern v'.iimMlfuI, m bet 9!>ryr 
von Eampo Pueanu, Zn vrrli.ui 
XU, '„s8l

P h o t»  H e is ter  
i’t'.iii I t v  .'tjuembto 372."

Mädchen
'in 'inch>u> mit» .m l,u ’ V'.ruMt 
ii.-U'n titr foiuil .'■■meti!. «6iii ,m

| I o lh e r i i  B e r th a

i Gelegenheitskaus.
1 ;‘ :i veil,luten 1 tragende» blind,
Í i Uiichir.elfeiit).' iiut) und zwei 

. u;i. Vlmbci. Zu vrrliuiidftn IN
■ utivii). dl! eitle Italic übet 

luhiigelcifi' t'iuada Agucilt 
V'rtttmimiiur.

! Zu verkaufen
: i r.'.iubutr, 3 Bilder, 1 P rä ­

sident HlnD.'ubuiß, I Rvhrplut- 
iciihoffer, 1 Schreibtisch, I Vlartit- 

• tisch. Junge weißt Kanninchrn 
Í SK im Pitarzinho 710,
1 Ltn.'i'.l hinter Miiuizipalsrirddos.

p /\S T IL H ^e

R lW S i
H E I L E N  

| BESCHWERDE« DER 
NI EH EN U. BLASE
íTOSSEM a u s :  

HARNSÄURE U.
G IC H T .

, h a r n t r e ib e n d ;
| BESTENS AM ER KA NT 
, VON AUEN ÄRZTEN 

P EIN IG EN  
DEN ORGANISMUS 

VOM AUEN  
l UNREINIGKEITEN 
luVERGlFTUHGtN 

IH AlUN APOTHEHEM 
CRHÀ ITLIC U — 's

Z&

Wie neu !
W erhättedasgcglaubt!

Wenn weihe Schuhe ansangen 
schmuhlg und aborschabt zu wer­
den, dann zeigt Bon Ami seinen 
des 'iideren Wert. Indem es des 
g u f Aussehen wieder herstellt.

Ban 91ml läßt die ehemals schmut­
zigen Stellt« nicht sichtbar. 6» de- 
iftllgt den Schmust und macht die 
Schube mit neu. Ausgezeichnet für 
jede Art weiße Schuhe, aufgenommen 
Pellica-Schuhe. Bon Ami ist das 
Richtige für die Sauberhaituug Ihres 
Heime«. Lesen dir Gebrauchsanwei­
sung ii. kaufen S it  heute noch einen 
Stein.

Hauptagenten:
Telle» Irm S o  & E in . L'tbn. 

Ualia Posial 1721 Säo,PcriIo  
Agenten in Rio dc Janeiro; 
A n to n io  B ra g a  &■ E ia .

Rna da Eanbelurla 29 -  30.

Raucher!

j dem guten B elfcnpu loet m m  
sehen S ie  gut. 20«n i

V ertre te r fü r Paraná : j

Raymundo Egg & Cia.
C aixa Postal 13 

C urltyba  — Paraná.

Mádiben
für Küchen- und andere A rb e iten  ---------------    ■
sucht 283t Mädchen -s,W

F ra u  R c fi S inger ‘ bas kochen kamt i nbl.it
Restainant Bienen,- j.yaujf der Herrseiiast schläft.

Rna Pedro I» v  4 7,3. I 'Ttini Paula ©ölilts 270. -.

G K S d V H T
in  F n m il.c iih iiiis , b illiges, einfach 
im ib litr ic »  Z im m er t hne Kost 
A lögilchst zwischen R u u  A qu id u- 
dam und 21 u. Iguassu Angebote 
au Me R edaktion  unter

Q . R .  2822.________

Prim a Sauerkraut
jeden M lttw o íh  und | 

Sonnabend zu haben bei
Hey & Kellermann I

Kua José Bonifácio 110.1 
Gegenüber der Schlachte -1 
*26ó- rei G arm attcr. j

Perbicrco S'e mol H : neuen Lharut>n-7.'larken der 
bc"iar,ilen Flinrn Arthur Bürger

P o m e ro d e  B lu m e n a u .
R A M IR A  J U L IA N A  —  P A Z  C IN T O

Bodiatobak inll emmo.ra Peehbtalt geben 
a.urr in ©rschmnek und 2lroma unbedingt den gleichen 
Dualität«!»«! wie eine echte Bahiazigoree. tröst de» bebeu- 
und btUijeren Preises

Repräsentant für (iuiili)ba;
S rn rfto  e te rn b ro b t  

Rna Saldanha Marinho 94 Telefon S.O.

Eine Chacara »
in der Nähe der S ta ll,  (Juvevè) m it grossem 
Obstgarten, ist unter günstigen Bedingungen 
zu vermieten. Näheres :877

Juvevè 1698.



Der Kompaft

c O f A P O s r c y  
RI BOTT I

STARKUH63HITTELÍ 
DIE BLUTARMUT, 

S C H W A C H E . 
BLUTMANGEL , 

SINO ERREÚER VON' 
KOPFSCHMERZEN. 

APET?TL05t6KEIT.
SCHWACHE 

INDER BEINEN USX|
COMPOSTO
RIBOTT

IST DAS f lN ilC t  MITTEL. 
[WELCHES MÍTSICHERHEIT 
1 DIESE KRAnKHEITEM HEILT.
1 BtSOHDEMFÜR, FRAUEN 
[zu EHPftHU« WÄHREND DER I 
ls(iiw iHtêe«HÂnu*»3Tiniuuí 
1 BTOIRT 1B8EWLÃK «UUltttLl"

IN ALLEN «POTHtNE«
IRNAiTllCK

ZV VSBK1D75V
•in B u n g a lo w  in  b rr  .‘Hm, 7 de 
S rte m b io  -’bS. 10» m von bvv 
IH iin B en io  B ia n n a . I lm  die Z a ti 
im,« erleichtern, Innn  biv s in c > 

V ,i i*e n iibvL.ib ll i i i ib  b is iinb txv  
lu ro l l ic f ir r t  u-exBen J.">SI

,•;» »crU -m feln  daselbst. 1

BAUTEN.
Lasten 6 ie  Ih r»  f itn f l r r  uiih 

I f l r t n  hiirrt) die B lb r o ç n r io  
•TTltrniijr. Rua Marechal D ro ­
hest» 254, orrp lo ftn , mo 61t a flt 
ijHilfer zu den billigsten Preisen 
kaufen inilO

Za verSaaian I
ist t ln t  seh' n llb thann lt Kondl- 
lo t t l  m it zidtreicher Kundschaft 
in beiter Lage bet 6 lab t. Der 
Berkaussgrund (força maior) w irb 
Interessei len mitgeteilt. Zu Dt" 
honbeln bortseibsl

Run Riachueto 293

j — ; * —   — -

. i c r ^ i r Ä ^ W u,f b c r ■ - « -

^ e u r p S i t z e t ^ U a c h e n u m n «
(m eist) n o n  I h o n io e  K ö h le r ,  lö c ln »
Uou ü. ÍP c in n ro fo b n n b c l,  D lc u ftn b t 

an  b t r  He, e rb t ,
schasst diesen edlen Geivâchsen in stelle ziiiiehnienbci» M n  sic 
neue ,v. e in.h, .m b .'Inlnmgcr. lieber,enge» S ie  sich durch 
eine piolicbcuelliing 0|)1, 6<r P re is ,v iirb ,,,keil inib C iin iii.'ii 
wipenber « v i t e » : 11,1

lin iie r  Heixheiiiicr Gotdderg 
lin iie r i>v.iche»hcimer ftuchsmanlet 
1931er T u ith e in ie r '.'ioniiengarten 
19-Jitcr Deidesheirner Hofftiirf N iesling  
l in iie r  Nuppertsberger Hohedurg N iesling  
lin iie r  Z o riier Musenhatig N iesling  
1923er R orilcr Ungeheuer iH irsling Ulnblese 

bei ben V ertre te r»  in S u r l t q b a ,

2680 1 CIA. MARTE, 
I »

Palacio io  d E c i o ,  Tel. 451.

Gut möbliertes 
Frontzimmer

mit Bad unb Raffte Ist an an 
ständigen Herrn zu vermieten 

Alla bo iTahrol 332.
•ionb oor t r :  Tür.

Bienenwachs
staust JebM Qnn.ilmi

"H bo lp to M otrianö  
Run 15 be Nnoenihro 257 

Cairo postal 3-29.

•2?3° Mädchen
für cüt Hausarbeiten p ifu d l.  

N un y . i t n r  b t ’B j r to s .  887, 
lu N n  C 'ji. i S e iii C i i i i ln  > >

Besten Blättertabak
bansen Sie billig in der Chliu- 
U ri» Liberty, P raç a  lira^c r. 
le« Nr. 305 2347

2332

Hamburg Amerika Linie

CHACABA
ist beim Backen Ihrer 
Kuchen ausgeschlossen, 
wenn Eie Backpulver 
Tell gebrauchen. 1940

Tüchtiger dtschr. 
Mechaniker

welcher autogen, schweißen Kann, 
Chauffeur ist. in Neubau u. Re. 
paratur gearblite! hat. u. elektr. 
Insta lla tion macht, sucht S te l­
lu n g  in Curilqha. Angebote bitte 
an bte Redak'io» bt« Kompaß 
unter M e c h a n ik e r  2 8 2 8 .

Prima Schnupftabak
nur in bei 2°48

C h a r u ta r ia  L ib e r t y  
! •• P ra ç a  T iradent.s 30a 

, Eröffnung am Sonnabend.

zu s ttliaufen ober verpachten in 
| Barre irinha, 6 klm  von b tt  S tobt, 
' schön hoch gelegen, direkt an der 
1 Hauptstraße, m it Haus, S d j'iine , 
, W alb , W r ib r  u. fließendem W as. 
ser. Zu verhandeln m it C a r lo s  

) H e d ic , bei Ben jam in I i l l i  & 
C ia , B ra ç a  Coronet Cttéas 143.

j N ichste Ablehrten ten  Santo«
I f  * i» v  m r  neeh Snene« Airei 
f l e . e  a l  S an  M ir t in  I. September 
G a re ra l  O s o . i i  21 . Sepiember 

■ G eneral A n l g t s  20 . Oktober 
0  in  o ra l  S an  M a r tin  10. November 
Ga e ra l  OtOtlO 29 . November 
G o re .a l  A r .lg  S 29 . Dezember 
G o a t r a l  San  M a it in  19. Jan u a r

naeh Enrepa 
19. September 
10. Oktober 
7. November 

28 . November 
19. Dezember 
16 Jan u a r 
6. Februar

be«

1/

I M *

Zu verkaufen
ein Auto, M a rk e „B u lc k “ in sehr 
gutem Zustande. Bereifung neu. 
P re is  fetjt b illig . -„‘SZu
Avenida ßo.lo  Gualberto 13.95 1

D ie  „ G E N E R A L “ - D a m p fe r  v e r fü g e n  ü b e r  v o r ­
z ü g l ic h e  M i t t e lk la s s e - E in r ic h t u n g e n ,  s o w ie  ü b e r  s e h r  
g u te  I I I .  K la s s e - K a m m e rn  u n d  W o h n d e c k .

Agenten in Parana :
Fernando Hackradt & Cia., 

Sättig Ltda.
Gute Spielkarten

kaufen S ie b illig  nur in der 
C h a r u ta r ia  L ib e r t y
B ra ç a  T iradentrs 

2841)
305.

Säum en Sie 
n ic h t!

S c h n a ll«  H i l fe  lu t  N o t  b e i 
E r k r a n k u n g  d e r  N ie r e n .  Z ö -  
g e rn  is t  g e fä h r l ic h  u n d  k a n n  
s c h w ö re  u n d  c h ro n is c h e  
K r a n k h e i te n  z u r  F o lg e  h o b e n .  
L a s s e n " S ie  d e m  U n h e i l  n ic h t  
s e in e n  L a u f.  D ie  l a n g jä h r ig e n  
E r fa h r u n g e n  v ie le r  ta u s e n d  
M e n s c h e n , d ie  m it  g rö s s te m  
E r fo lg e  d ie  F e s te r  P i l le n  
n e h m e n ,  w e r d e n  Ih n e n  d e n  
r ic h t ig e n  W e g  w e is e n .

V o n  a l le n  F o lg e n  k r a n k e r  
N ie r e n ,  w ie  R ü c k e n s c h m e r ­

z e n , S tö ru n g e n  d e r  H a rn  w V  g e , 
A n s a m m lu n g  v o n H o r n s o e u r e
»m K ö rp e r  b e f r e ie n  S ie

Pnüunllsis die
FSSsfer

Den gu'en und äitesteu

Pianostimmer
a n B f.lv , fj chf.-i e  f  in brr 
U lu ilkb  nbl na vt ii u 371 o n» 
i ' n h c r  if f i l o  1G4 2831

Rua Garibaldi 113
Caixa postal

— Curityba
420.

H SIfD A iAKá? 
m s ot« a r“

HltNIX
t t f f lO  WEICHEN 
SCHMERZ HOLT.

HUSTEN, 
8HEUNAT1SMUS. 
6RONCHITES, 

6RUST.UND 
SÖCJaSCHNfKEN
a i S F O T  S€1T CO J 6 H ÍE *

In Santa C a th a rin a :
Truppei & Cia. São Francisco

«A P ro p p o o n d is to ' —43Ç5

L A CHOCON
Laxo-Chocolade Oncken

D is  ausserordentlich m ild  2712 
und sicher w irkende  A b fü h rm itte l 
von hervorragendem  pescbmack.

LABO R ATO R IO  NEO-FARM A 
B lum enau — Santa Catharina.

Zu haben in allen Apotheken.

Die Mutter: So Hänschen, jetzt lerne Deine Aufgabe aus­
wendig, damit sie Deinem Gedächtnis nie 
mehr entschwindet.

Liesel: Sie verschwindet nie mehr, also ist sie in- 
danthrenfarbig?
Liesel hat recht, auch sie weiss, dass die Ir.danthrenfarbcn 
von unübertroffener Echtheit sind und dass die Lebhaftig­
keit und Schönheit der damit gefärbten Gewebe nie ver­
schwindet.

Gewissheit fü r indanthrenfarbigkeit gibt nur die 
r e n  bekannte Indanthren-Schutzmarke.I n d a n t l i

W ENN MAlt! heust e$ 0
I HAUSHALTEN

wV# Id) I ♦ * ♦ MIT DEN KRÄFTEN 
S o rg e n lo s  le b t  d ie  J u g e n d  d a h in  u n d  
f r a g t  n ic h t n a c h  d e m  " M o r g e n " .  Erst im  
re ife re n  A lte r  m a c h t s ich  e in  N a c h la s s e n  
d e r  K rä fte  b e m e r k b a r . . .  D och  d ie s  is t 
k e in  G ru n d  d e n  M u t zu  v e r lie re n . 
N e h m t Scott s E m u ls io n  u m  d ie  s c h w in ­
d e n d e n  K rä fte  zu  h o lte n . A l tb e w ä h r t  
is t s ie  N o h ru n g s -u n d  K rä f t ig u n g s m it te l  
in  k o n z e n tr ie r te s te r  F o rm  I N e h m t s ie  
no ch  h e u te , u m  d ie  L e b e n s k ra ft b is  ins  
s p ä te  A l te r  zu  b e w a h re n .

VE R LAN G E N  SIE ABER AU SD R Ü C KLIC H

M itte ilu n g .
In gemeinsamer Uebereinstimmung 

und auf Grund eines gegenseitigen 
freundschaftlichen Abkommens ist Herr 
J. Kopenhagen als Geschäftsleiter aus 
der Sociedade Technica Bremensis Ltda. 
ausgeschieden. 2S(i7

Curityba, den 23. September 1933.
J. KOPENHAGEN

Sociedade Technica Bremensis Ltda.
ppa. DH. ZIEFER.

Böttcher.
Z u r  A n f e r t ig u n g  g r o ß e r  H o lzbottigc will 

b e i g u te m  L o h n  e in  t ü c h t ig e r  B ö ttcher eiage-
S te l l t .  7»)

FABRICA DE PAPEL
C A C H O E I R I N H A  —  Paraná.

Für M u n d  
und  
Z ä h n e Mundhö^k

üb erbaç* 

P E B E C O

1(1 dem Itr iN
en tg e g e n

.fu *  çch i rru t 
(Ltter. Harte*

EMULSÃO de SCOTT
REICH AN V IT A M IN E N

I I

I I

Eilig ! Verkaufe
m e in  g u tg e h e n d e s  S e c c o s  u n d  M o lh a d o s  G e ­
s c h ä f t  w e g e n  U e b e rn a h m e  e in e s  g r ö s s e r e n .  
E s  k ö n n e n  a u c h  n u r  d ie  ,‘ M o b i l ie n  ü b e rn o m m e n  
w e rd e n ,  o h n e  W a r e .  A u s k u n f t  287b

Rua Marechal Floriane Peixoto 647.

CARLOS KERN & C IA.. C , , „  P0„ . l  1912, RIO DE JAN**0

R IC H AR D  KFMPFER
DEUTSCHER ZâHKARíT 

Allgerneln-zuhnarziliche .Klinik und |pt<l<B 
|S„„ . . .  „ Schmerzlose» Zahnziehen. z»
«prechstiinden i S- 1 2  und 2 - 5  Uhr. Sonnabend» 
p ra ç a  i la r lv ,  W omts 20. I. Slock. »der Pharma

I 0 \ Allerlei. I B I
Tauziehen zwischen Löw e und K ra f t ,  

wagen. T e r achlzehniahrige Enkel des bekannten 
amerikanischen M u lt im il l io n ä rs  C o rne lius B an- 
dcrb ilt George A a n d e rb ili.  kehrte kürzlich von 
»nict Zvgdreise in  daS In n e re  des dunklen E rd - 
te ils  nach N a iro b i zurück. Unter den zahlreichen 
interessanten Abenteuern, die der junge M a n n  
erlebte, verdient eins in folge seiner r.-ltsam keil 
beiondere Beachtung, handelte es sich doch um 
eine A r t  sportlichen Ltettkam pss nach A r t  des 
bekannten Tauziehens zwischen einer L ö w in  und 
einem Kraftw agen. E ines M orgens w a r man in 
ö lt  wette Serengetti-Steppe hinausgefahren, um 
in erster L in ie  B ro ß w ild  zu filmen. H in te r dem 
-wchien. der die F ilm appa ra te  trug , schleppte an 
einem langen S e il ein Kadaver a ls  Lockspeise t i i i

1 ,r l° a rl,te  2kute. die denn auch nicht lange 
aus sich warten ließ. E in  Hubel Löwe» erschien 
aus dem Dickicht, der W agen hielt, d ir  großen 
»atzen machten sich über die Tierleiche her und 
wurden inzwischen von dem jungen B a nde rb ilt im 
8 . b f lr c . ,»  festgehalten. Nach Beendigung be­
deut,gen M a h ls  schlugen sich die Könige der T iere 
wieder seitwärts in  die Büsche, b is  ans eine ältere 
starke LSwm . die das Schlepptau m it den à  
n t»  packn und dam it de» W agen sortznuehen 
luchif. - e r  Wahrer des $fcaftroafl<us w a rf indessen 
rasch^entichlosse» de» M o to r  an. und jeist wurde 
bet sp iev  um gedreht: S ta tt  schleppen wurde 
d ^ ö w r n  nunmehr je lb ft  geschleppt. T a «  w ar 

etwas, iva» sie wenig zu s c h ö n e , ,  fchm , 
S ic  ließ. nachdeni sie einige Tutzend B ieter durch 
den © and geschleift worden w a r. das Ta»  lös 
und zog es vor, auch ihrerseits zu verschwinden.

U e r^ T u n n e l un ter G ib ra lta r . Tie ge- 
plante  U iily rtn iin e lin ig  der Meeresenge uou Wv 
b ra lta r ,  die, w ie gemeldet w ird , nunmehr 1,1 A n ­
g r if f  genommen werden soll, ist keineswegs eine 
neue V»die. B e re its  im Za lue i >!>- inncliii’ ein

sthnlidjer Vorschlag ans. (d)icn dam a ls  jedoch zu 
abenteuerlich, um ernsthaft erwogen oder ga r aus­
geführt zu werde»

W a s  der B od en  N e w  VJorfa kostete. 
T ie  In s e l M a n h a tta n , au f der New 9)ork liegt, 
wurde im  Hahre 1998  von de» ^ » d ia n rru ,  die 
»och dazu ein gutes Belchäf, zu machen glaubten, 
sut 10 Heinde», so  P a a r  S trü m p fe , 10 F lin te n , 
30 B le ik lnm pen, 30 P fu n d  Schießpulver, 3o 
Ochsen. 30 Kochkessel und eine B ra tp fa nne  ve r­
kauft.

..K eine Menschenfresser“ . E i»  kürzlid, 
aus Celebes weilender amerikanischer Forsdier 
brachte ein nettes E rle b n is  m it „ach Hause. T e r 
Am erikaner wohnte bei einem Kanniba le», einem 
recht alten M a n » , der sich zunächst sehr zurück- 
gestoßen suhlte, w e il sein Gast behauptete, sein 
S tam m  gehöre zu den Menschenfresser». „N ie m a ls  
im  Leben", meinte der A lte  entrüstet und belei 
d i f l t :  „ W i r  haben stets nu r die Köpfe ve rzehrt".

Feuertod 3 »  der Malthäikirckistraße ,3  i» 
B e il i i i  wurde ei» Feuerschutz»»,,«»» von der 
Feueisozietät der P rov inz  Brandenburg  eröffnet. 
M atthäikirchstraße N um m er dreizehn: hier w ird  
die verpönte Nnglückszahl ... zur G ludsza h l. den» 
>» ihrem Feidie» w irb  weitesten Volkskreise» ä iif  
das eindrucksvollste vo r Augen geführt, wie sie 
sich gegen Feuer-gefahr schützen, wie sie überhaupt 
.youer und B ra n d  vorbeuge» körnten.

A lljä h r lich  gehe» dem drutsd>en Volksvermöge» 
etwa 100 M illio n e n  M a rk  durch B rände verloren 

-  ru ft  es dem Eintretende» entgegen, hämmert 
es sid, ihm in» Gedächtnis ein. Täg lich sterbe» 
»1 Teiitschlaiid drei Mensche» de» Feuertod.

jä h r l ic h  100  M illio n e n  M a rk  Verlust d»rd, 
B rä u d e ; das w ird  durch eine erschütternd w ir ­
kende S ta tis tik  ausgem alt: 400  M illio n e n  M a rk , 
das ist in  einem F a h r gleichbedeutend m it der 
Vernichtung eines große» Fiidustriewerke«. in 
« iiirin  T ag  etwa m it der Ferstöruug eines Theaters, 
»> jeder S tunde vergleichbar m it dem Nieder- 
brennen nm-e. Gar tvuhansi-K im h  U r W N l i i i u í , ' '

m it dem V e rlus t 00» W are»  im  W erte  von 700 
M a rk .

T a «  w ird  alle« au f das. nnsdsaulichste gezeigt 
in  diesem jüngsten M useum  B e rlin s . „ E s  b re n n t!" 
—  Dieser Entsetzensschrei: hier w ird  er seziert 

'H ub analiisierk W oburch bre itn t ei ! T iird s  i i -  
■flcubfiuc lliiadstsainkeit. da ein brennendes Z ü n d ­
holz, das man lässig so riiv irs t, hier ein »od> 
glim mender Z igarette»st» i» i»el. das »od> glühende 
Plätteise» der H a u s fra u  entfacht B rände, der 
W eihuadstsbaum , und so geht die Neihe fo rt 
unter der D evise : K leine Ursache» große W irkung .

Durch zehn A b te ilungen fü h rt der N iin d g a iig  
durch dieses einzigartige M useum . T a  g ib t es 
eine A b te ilun g  „V o m  Kienspa» zur elektrischen 
G lü h la m p e “ , das ist ein Sttickd-e» K»lturgesd>iditr. 
W eitere A b te ilu n g e n : G as, E lek triz itä t, E lek tro ­
technik, fe»ergesährlid>e Stosse und Betriebe, Fe», 
erlöschweseii usw.

Besondere Beachtung verdient die A b te ilung 
‘Vsjtzschittz. P la n  e rfä h rt, daß es in  Te iitjch land  
jährlich  sechs- bis siebentausend Blitzeinschläge 
g ib t, von denen n u r lo  Prozent aus das Land 
falle». D e r einzige S d i» y  gegen de» B litz  ist der 
B litzable iter. B e i An lage der Leitung ist n u r d a r­
aus zu achten, daß die E rdun g  gut ist. S o  ein 
B litzab le ite r, dem man ben Schutz seines H ab »»d 
G u t verdanken kann, ist ein »erhä ltiiism äß ig  b i l ­
lige« Vergnügen, er kostft etwa 130 N M . ,  ein 
P re is , der in  keinem V e rh ä ltn is  z» der Summ e 
steht, die das zu beschützende H a us oder die V i l la  
gekostet hat.

W u s s te n  S ie  sch o n , b o f t  . . .  in  lo o o u  
M ete r Höhe eine Schidst beginnt, in  der eine 
durchschnittliche te m p e rie rn - von 00 G rad  Kä lte  
herrscht? 'Und daß von 30 K ilom eter Höhe ab 
die Tem peratur wieder langsam zunim m t »»d 
zwischen 40 und 50 00»  M e te r»  etwa 30 G rad  
W ärm e erre icht?

daß ein L ite r Wasser und ein L ite r Schwefel­
säure zusammengegossen vie l weniger a ls  st L iter 

.chlh. ,hoß H ie lt E vsdr-i,i'ü ig  '» 
cKr chemischen B in b iin g  her óstemenle unleeciuttii

u  - i i i w

der lieg t, die auch z. B . a u f t r i t t  bei der 'M ö n c h  
Herstellung, wo ein E im e r Wasser, ein E im er 
S a nd  unb ein ( in n e r Zement wenig mein-'  a ls  
einen E im e r M ö r te l ergebe» 'Í

da« der Durchmesser des W e lta lls  au f « „m  
60 M illia rd e »  Lidstjahre geschätzt w ird , wobei 
beachten ch. daß der Lichtstrahl ». einer Sekund 
eme «trecke von 300 000  K ilom ete rn  zurücktrat >
Daß "„ser Milchstraßensnste», mehrere M i l l ia r d e »
S te rn e  entha lt » ,.d  es von diese» M ilc h s tra ß e n » ,' 
stenten auch wieder mehrere M il l ia r d e »  im  W  
ten ran i»  verte ilt, gibt '.-' '

daß die M ü d e  einen Stoss absondert, der da«
Ger.nne» des B lu te s  verh indert, da sonst be,.,,
«angen ih r  «techrüssel verstopft w ü rd e -'

bnfj K a ltb lü t le r,  insbesondere Fische »„Hci.nr.rf, 
w iderstandsfähig sind, da s.e noch schwimmen .d 
sich bewegen können, wenn von Parasiten bere.6 

ist'? *,tC 3 f , ‘  " " " r e n  O rgane zersre^en

daß die größte bisher gemessene K ä lte  am 
Erdboden von e,m-,„ K a llp la te a n  Oberösterreid < 
gemeldet wurde, wo das Therm om eter , „ te r  00
G ra d  K ä lte  sank .' I l im r  ■'«

daß der (-jolssiro ii, in  der Nähe v.». 
e.ne Geschwindigkeit hat. die der » ,,te r r l5  , ^ h  
Ho.chwas'er ansive.s. ( „u m  3 M e te r ... ^  S «

M ookltos ü b erfa llen  K alküls« n-
Bewohner von K a lku tta  sind durch d!rs >» - 
che» riesiger NkoSkstoschivärne in  Schreckt 
worben. E s  handett sich dabei i.m  d m 
Lnd low », die a ls  Träger von IH „ ln rm r  
»efi.rch.et ist Schon vo r zwei ahr 7 ^ " " ! "  ,vl,r 
S ta b t K a lku tta  der E inbruch 'so lch 
schwärme. D a m a ls  wurden die Auüenh
wichtigste» indischen S ta d t „ , , ,  gVoftc, ! /  •
uou den Verbre itern einer schweren \  , lfn
M a la r ia  gere in igt: gewaltige Mass-,, bct
Pulver wurden a.wgesirent. \  xinferten
teil« durch F (U |iic» ty , ein t ic h iia «  4 , ih .f r  - Habe» T ie  iinV i
X ,|  » I . e i i U  -m a le  I t ta ji i ia ,  „  ,

• lu r enttäuscht. D ie  gefährliche» ,
in  die innere S ta d t  eingedningen »>>d 11 , 
ch»»g K a lk u tta s  durch B la la r ia  scheust ■»' 
aufzuhalten zu sei».

W «U i , , , • n i z t ü t m i  c‘ t t l i i A lt )

I  I  Í U Ú i v J C  l i v ' f »  I
■  eTeTrrm rm nrm Tivrrw -.m v/TTTfTHm

i i ü ^ i

T  > s c h g e s p  r  ä d ) . D er berühmte -  ^

le r D r .  H eukorn saß bei einem ' 
einer entzückende» jungen Dame. Diele ■ 
„ E r in n e rn  S ie  sid) noch an mich. Herr ^ t

V o r  f i i t i f  F ah re»  frag te» S ie midi. u 1 
F ra »  werben w o lle  . . . '  —  . « 0. E 
f ind  S ie  c« den» geivorde» . "  ,4 -',1
. T a «  i s ,  f e i , * »  .M u t t i ,  heute »« . gK 

"u jtg e  i»  der Klasse, der dem L'ebu'r ^  ^  
F rüge an tw o rten  konnte !* „T n *  1 m j: 
utei» Z u n g e ! W a s  hat der Lehrer de»" "

„ E r  w o llte  wisse», iver die Fenster
»esdstnüse,, h ä tte ! ' rillst

V  o r f i d t t .  . I c h  lasse m ir nie l " '  ""j,,, *
Pelfivmn meine Anzüge madien '  . - .,
rum  denn nicht V* . „D a n n  »»"■ 1 ^ n- 
f'uem  Anzug fllclcl| yenten eis'

T  > e E i n b a h n s t r a ß e  -■V'-"- 
■ tonne» S ie  denn nicht lese» < Da*
E inbah nstraß e ! "  ..N a . und ■" "
l'lo «  11, einer N ich in ng  befahre"

Cl- H e rr  W aditm eister, ich fahre

x*i-

einer N ic h in n g !'
W  e 1 f t r v 11 „  d  . „'.Heulidt habe id) „„Id  

■terflasche «Vein in  einem ,-iuge a u „  
»nd >

■   einem Zuge
..U n m ö g lic h !"  „Doch, . 

ochne llju fle  von E n ritu b a  »ach N>o .a  "  •* '  u iiiis vu  iiow  . • 5* „
ifektcn «h ■ 9 » « f e h l n  » g .  „W e nn  (r*^
H a  d I d a ? " " " -  " ' " " " e .  »iust ,d, gute £v  ,,IP- Habe» S  „   >ni»»fgendweldie ..,1®'*’ „,-t

->,-l N iange i). au Beweise*1 
inrnstöfien freigesprochen 1
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